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DAS HAUPTORGAN^Pr DER NSDAP GAU BADEN
OER

Einzelpreis 10 RpL Anßerhalb Badens 15 Rpl. Karlsruhe , Montag» den 16. Dezember 1940

RAÜPTAOSOABB
Gauhaupistadt Karlsrane
..Der Führer " erscheint tn 4 Ausgaben : . .Gandauvtstadt
Karlsruhe " stir den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sttr den Kreis Psorzhctm . „ Nraichgau und Brüh -
rain " sttr de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rimdschau" sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Offenburg Kehl und Lahr .
Alt zeige it preise ' Stehe Preisliste Nr . 12 voiit
20 . Fcbrnar 1940 . Die lägespaltcne Millimeterzeile tNlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Big . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . I » den Bczirksausgaben . Kraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Famtlienanzelgeil gel-
1c» erinäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcnteil : die Sgcspaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssc sür die Grsamtauslage und Aus-
gäbe „Gauhaupistadt Karlsruhe " nach Staffel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschlub-
zcile » : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Tcitleil und Streiscn -
anzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei nnvcrlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErlNNungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Brltenbamvfer mit Flugzeugladung versenkt
von einem deutschen Unterseeboot torpediert / Außer sslugzeugeu noch 10000 Tonnen Munition und Lebensmittel an vord

* Neuyork » 18. Dez. Mackay Radio fing
einen über die schottische Funkstation Port¬
patrick weitergegebenen Fnnksprnch ans» daß
der englische 10 298 BRT . große Dampfer
„Western Prince " 480 Meilen nordwestlich der
Lüste Irlands torpediert worden sei. Der 1929
gebante Passagierdampfer befand sich vor dem
Krieg im Nenyork-Südamerika -Dienst und
wurde in letzter Zeit von den Engländern
mehrfach zwischen Liverpool nnd den Verei¬
nigten Staaten eingesetzt.

Weitere Meldungen aus Neuyork besagen
Übereinstimmend, daß der britische Dampfer
„Western Prince " von einemdeutschen
Unterseeboot torpediert wurde. Das
Schiff ist inzwischen , wie seine Reederei be¬
kanntgibt, gesunken . Nach einer Reuter¬
meldung aus Neuyork erklärte die Schiffahrts¬
gesellschaft „Furneß Withy", der kanadische
Munitionsminister Howe habe sich unter k :n
Paffagieren dieses Schiffes befunden. Der
„Neuyork Daily Mirror " schreibt in der
Sonntagsausgabe , außer dem kanadischen Mu¬
nitionsminister hätten sich noch dessen Assistent
Woodward. Finanzberater Scott und der Ge¬
neraldirektor Tanllor vom kanadischen Mu¬
nitionsamt an Bord befunden .

Außer einer beträchtlichen Anzahl
von Flugzeugen habe die „Western
frince" 10000 Tonnen Munition und

ebensmittel als Ladung an Bord ge¬
habt. „Neuyork Sun "' teilt ergänzend raft ,
die Mehrzahl der 68 Passagiere seien Englän¬
der gewesen , die zu amerikanischen Missionen
gehören, die sich ans dem Wege nach England
befanden. Die „Western Prince " habe auch
eine Anzahl zweimotoriger Bombenflugzeuge
für England an Bord gehabt.

Besonders unangenehmer Schiffsverlust
* Berlin , 18. Dez. Bei dem britischen Frach¬

ter „Orari ". der, wie gemeldet , kürzlich im
östlichen Atlantik torpediert wurde, handelt es
sich um ein Doppelschrauben- Motorschiff , das
der New Zealand Shipping Co . gehört und
besondere Kühleinrichtungen für
Lebensmitteltransporte hat. , „Der Verlust von Kühlschifftonnage ist beson¬
ders unangenehm, zumal das argentinische
Landwirtschaftsministerium am letzten Don¬
nerstag hekanntgeben mußte, daß die vorge¬
sehenen Fleischlieferungen für Großbritannien
eingeschränkt werden müssen, und zwar infolge
Mangels an Transportmöglichkeiten.

Lord Woolton lernt England hungern
H.W. Stockholm » 16. Dez. Die in der neuen

Woche in Kraft tretende Herabsetzung - er
Fleischrationen in England , bildet, wie
schwedisch » Berichte besagen , nur ein Teilstück
in einer allgemeinen Einschränkung der Le¬
benshaltung . In einer Londoner Meldung des
„Svenska Dagbladet" wird der Fleischmangel
auf Transportschwierigkeiten und .^Verzöge¬
rungen ^ in der Kühlhausabfertiguna zurückge¬
führt . Da es sich vermutlich zum großen Teil
um zerstörte Kühlhäuser und , wie die Versen¬
kung des 10 380 BRT .-Kühlschiffes „Ora ' y"
zeigt, um Verluste an geeignetem Schiffsraum
handelt, dürste die „Verspätung" außerordent¬
lich langwierig sein .

Eine Rede des englischen Lebensmittelmini¬
sters Lord Woolton vom Samstag , in der er
sich gegen das Hamsterunwesen wandte,
ist recht aufschlußreich sür die heutige Lage in

England . Wenn ein plutokratischer Minister
sich wenigstens zum Schein gegen die Hamsteret
der Reichen so entschieden wenden mutz, so dürf¬
ten die Mißstände schon einen bedeutenden
Umfang angenommen haben . Lord Woolton
hatte bereits am Tage zuvor in Portsmouth
bei der Eröffnung eines neuen „Aufklärungs¬
feldzuges über die Lebensmittellage" dem eng¬
lischen Volk die Notwendigkeit gepredigt, här¬
ter zu leben: „England muß lernen , einfacher

und überlegter zu leben. Ich habe euch nah
bestem Können in den letzten 10 Monaten darin
trainiert . Ich habe euch beigebracht . Butter
praktisch zu entbehren, ich habe die Fleisch¬
rationen verringert und werde sie sehr rasch
weiter vermindern , Tee- und Zuckerrationen
herabgesetzt , und ihr seid noch immer aesund
und seht zufrieden aus . ( ! ) Wir sind setzt in
der Offensive begriffen. Immer mehr Lebens¬
mittelschiffe müssen anstatt Nahrung Kanonen

und Munition nach dem nahen Osten Iran »
portieren ".

In dem gleichen Zusammenhang mahnte der
Landwirtschaftsminister Hudson in einer Rede
zur Nutzung jedes verwendbaren Stückes
Ackerland . Er wolle nicht sagen , wieviel Bo¬
den dem Pflug zugeführt werden müsse , denn
solche Ziffern könnten vielleicht schrecken. Die
Landwirtschaft müsse in vieler Hinsicht ihre
Methoden total umstellen .

Mslenkampfe gehen erbittert welker
Italienisches U-Boot versenkte englischen Kreuzer — Elf britische Flugzeuge abgeschossen

* R o « . 18. Dez. Der Italienische Wehr¬
machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wort-
lant :

Das Hanptqnartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Nach der Evakuierung von Sibi Ba -
r a n i kam es am gestrigen sechsten Tage der
großen Schlacht in der Wüstenzone Fort Ca»
pnzzo—Sollnm—Bardia vom Morgen bis Son¬
nenuntergang zu blutigen Kämpfen zwischen
italienischen und englischen Truppen mit nn-
anshörlich wechselnden Angriffen und Gegen¬
angriffen . Das Schlachtfeld ist mit Gruppen
von brennenden feindlichen Panzerwagen und
Tanks Lbersät. Der Druck der feindlichen
Streitkräste hat jedoch nicht nachgelassen . Die
Luftwaffe hat sich mit der sie anszeichnendcn
bewnndernngSwerten Opferbereitschaft - einge¬
setzt und die feindlichen Linien ununterbrochen
bekämpft und mit Bomben belegt . Bei den
gestrigen Kämpfen sind von unseren Jägern
elf Flugzeuge brennend abgeschos¬
sen worden . Die Zahl der am voransgegan -
genen Tage abgeschossenen feindlichen Flug¬
zeuge ist nach weiteren Feststellungen ans zwölf
gestiegen. Sechs eigene Bomber sind nicht zn-
rückgekehrt . Der Feind hat Bombenangrisse

gegen die Stützpunkte Bardia und Tripolis
dnrchgesührt : hier wurden zwei feindlicheFlug¬
zeuge abgeschoffen .

An der griechischen Front sind feind¬
liche Angriffe an verschiedenen Abschnitten durch
unsere Gegenangriffe zurückgeschlagen worden,
bei denen der Feind beträchtliche Berluste er¬
litt . Unsere Luftformationen haben in direktem
Eingreifen in die Bodenoperationen ununter¬
brochen wirkungsvolle Bombenangriffe auf
griechische Truppenansammlungen , Troß und
Lastkraftwagen durchgeführt. Unsere „Picchia -
telli " (Sturzkampfbomber) haben Straßenkno¬
tenpunkte zerstört sowie feindliche Truppen
bombardiert und mit MG .-Feuer bestrichen.
Andere Formationen haben einen Viadukt der
Eisenbahn Saloniki —Athen getroffen.

In Ostaftrika haben unsere Flugzeuge
feindliche militärische Ziele in der Zone von
Gallabat bombardiert. An der Sudangrenze
Patrouillen - und Artillerietätigkeit . Der Feind
hat Luftangriffe auf einige Orffchaften in
Eritrea durchgeführt, die weder Opfer forder¬
ten noch nennenswerten Schaden anrichteten.

Das von Korvettenkapitän Ferracnti befeh¬
ligte U-Boot „Reghelli " hat vor der ägyptischen
Küste einen feindlichen Kreuzer vom

3m Tlesflug über vielen Teilen Englands
Auch London hatte wieder Alarm — Neue Bombenschäden am Buckinghampalast

Englische Meldungen geben an, daß der
Buckinghampalast und das Schloß Kensington
erneut durch Bomben beschädigt wurden. Auch
das Observatorium Greenwich auf dem Null-
Meridian habe wieder Bombenschäden erlit¬
ten. das Teleskop sei zwar einem Treffer ent¬
gangen, aber vorläufig unanwendbar gewor¬
den.

Weitere Verminung britischer Häfen

H . W. Stockholm , 16. Dez. Niedrigfliegende
deutsche Kampfmaschinen operierten , englischen
Berichten zufolge , in der Nacht zum Sonntag
und am Sonntag selbst über vielen Teilen
Englands . London hatte in der Nacht Alarm .

Bet dem letzten Angriff auf Shef¬
field waren die Verheerungen , wie aus
schwedischen Meldungen aus England zu ent¬
nehmen ist, außerordentlich groß . Ein Lon¬
doner Bericht der „Nya Dagligt Allehanda"
schildert die außerordentlich schwierigen Auf -
räumungs - und Rettungsarbeiten , die wäh¬
rend des ganzen Freitags , Samstags und
Sonntags andauerten . Die Bevölkerung
Sheffields habe zum erstenmal sehr lange Zeit
unter der Erbe verbringen müssen. Als die
Menschen wieder aus den Kellern hervor¬
kamen , mutzten sie feststellen, daß die Z » rstü -
rung sehr groß und ausgedehnt
war . Das Zentrum der Stadt sei am schlimm¬
sten mitgenommen, genau, wie das in Sout¬
hampton, Bristol und Coventry der Fall ge¬
wesen fei.

* Berlin , 15. Dez. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Nacht znm 14 . 12. beschränkte sich die
Tätigkeit der Lnstwaffe infolge nngünstiger
Wetterlage ans das Verminen britischer
Häsen . Im Lause des 14. 12 griffen einzelne
Flugzeuge mehrere kriegswichtige Ziele in
Süd - nnd Mittelengland znm Teil im Tiesslng
an. In den Midlands wnrde eine wichtige In¬
dustrieanlage durch Volltreffer schwerer Bom¬
ben wirkungsvoll getroffen.

Der Feind flog in das Reichsgebiet nicht ein.
Im besetzten Gebiet warf er an zwei Stellen
Bomben , ohne Schaden anznrichten.

Southampton -Typ torpediert und ver¬
senkt .

In der vergangenen Nacht wurden drei
Luftangriffe gegen Neapel durch¬
geführt . wobei Bomben aus den Hafen und
Brandbomben auf die Stadt abgeworfen wur¬
den . Im Hasen wurde eine Einheit der könig¬
lichen Marine mittleren Tonnengehaltes ge¬
troffen. Die Schäden sind nicht beträchtlich
Unter der Besatzung sind rund 80 Tote und
Verwundete zu beklagen . Ein kleiner Motor¬
segler wurde von einer anderen Bombe ge¬
troffen und versenkt . Die in den oberen Stock¬
werken einiger Wohnhäuser ausgebroche >."«n
Brände wurden durch das sofortige Eingreifen
der Feuerwehr sogleich gelöscht . Acht Zivilper¬
sonen wurden verletzt . Die Haltung der Bevöl¬
kerung war vorbildlich.

*

W . L. Rom, 16. Nov . Die Kämpfe um Sidi el
Barani sind nach siebentägigem erbitterten
Ringen noch nicht zum Stillstand gekommen .
In gut unterrichteten militärischen Kreisen
Roms sieht man voraus , baß die Gefechtshand¬
lungen noch tagelang andauern werden. Man
gewinnt in Rom den Eindruck , daß die Zurück¬
nahme der italienischen Linien von Sidi Ba¬
rani auf das rund hundert Kilometer westlich
gelegene Stützpunkt-Dreieck Bardia —Capucco
—Sollum nichts endgültiges, sondern vielmehr
eine vorübergehende Phase darstellt.

Diese Ansicht wird durch die offizielle ita¬
lienische Mitteilung unterstrichen, daß die hier
eingesetzten Truppen als ausreichend für jede
Entwicklung auf dem riesigen Wüstenschlachtfeld
in der Marmerica und dem libyschen Steppen-
platcau beurteilt werden. Dem Geländever-
lust der Italiener , der im Wüstenkrieg keinen
bemerkenswerten, geschweige denn entscheiden¬
den Faktor darstellt, steht auf englischer Seite
ein außerordentlicher Berschleiß
an Panzern gegenüber.

Die klimatischen Verhältnisse während der
ersten Phase des Kampfes um Sidi el Barani
waren für die italienischen Truppen insofern
besonders nachteilig , als der Generalstab seine
Hauptwaffe gegen die englischen Panzerdivi¬
sionen . die Luftwaffe , infolge der schweren
Monsumstürme nur beschränkt einsetzen konnte .
Mit Besserung des Wetters und dementspre¬
chender Wirkung der italienischen Bomber¬
und Schlachtfliegerverbände hat sich die eng¬
lische Offensive unter General Ailston . der der
englische Rundfunk ein stürmisches Tempo vor-
außsagte . sichtbar verlangsamt.

In Rom warnt man davor, sich auf Grund
der bisher vorltgenden Teilergebnisse der noch
andauernden Schlacht ein Urteil zu bilden.

Trümmerhaufen ln Coventry
So liebt eS jetzt tn der Stadt Coventry , dem britt scheu Rüstung - ,entrmu tn den Midland « auS . .

(Allociated-Preß -M . 2)

Fuuktelegramm vom dentfchev Großangriff auf Birmingham
Diele Anlnahi ^ e von,hen Ausräumung -arbeiten in^ BirmMabom Hi am Morgen nach dem Großanartil
der deutschen üsttväs ê

"tu der Rächt"vom Il . zum
'
12 . Dezember aeinachl wörde«.

Der moderne Nero
Von Hans Wandt , Stockholm

Wenn man für Churchill ein historisches Vor¬
bild suchen wollte , dann wird man unwillkür¬
lich an Nero erinnert . Wie jener Rom an¬
zünden ließ, um aus den Trümmern , wie er
wähnt« , ein neues, besseres zu bauen, so hat
Churchill die Vernichtung feines eige¬
nen Landes heraufbeschworen , um
jetzt hinterdrein zu erklären , das von ihm ein -
gebrachte Gesetz über die sogenannten „Bom-
benentschädigungen "

, das einen Wiederaufbau
in ferner Zukunft durch heute bloß verheißene,
nicht auszahlbarc Beträge entwerteten Geldes
verspricht , sei „ein Meilenstein sozialen Fort¬
schrittes " . Diese Redensart neben der großen
Rede des Führers über die sozialen Ziele in
diesem Krieg gibt einen Begriff von den astro¬
nomischen Abgründen, die heute die beiden
Welten, die der Plutokraticn und die des
nationalen Sozialismus , voneinander trennen .
Das gilt auch von dem charakteristischen Hin¬
weis des Führers , daß er es peinlich vermie¬
den habe , schon bei der innerdeutschen Revo¬
lution jede unnötige Zerstörung zu vermeiden.
Die Raserei der Bernichtung, wie sie einen
Churchill kennzeichnet , ist das Prinzip das ab¬
soluten Gegensatzes .

Daß bei der Zerstörung von Docks und
Fabrikanlagen vielfach auch Teile der welt-
berüchtigten Elendsguartiere mitzerstört und
folglich in Baugelände verwandelt wurden , ist
eine jener Wirkungen, auf di« sich vielleicht der
moderne Nero eines Tages wird berufen wol¬
len. Die englischen Proletarier , denen kein kla¬
res Zukunftsprogramm in bezug auf Woh¬
nungsbau gegeben worden ist wie dem deut¬
schen Volke , haben die Vernichtung mit begreif¬
licher Ungerührtheit mit angesehen . Daß
große Teile des englischen Volkes
nichts zu verlieren haben, ist eine der
„Stärken " des bisherigen England , die Chur¬
chill voll für sich ausnutzt. Das Feuer , das
London und Liverpool von der Kulturschande
der Slums befreite, hat aber gleichzeitig Werte
vernichtet , die der Nachwelt entbehrlicher sind
als das alte Rvm, für den heutigen Krieg Eng¬
lands aber unersetzliche Hilfsquellen darstellen.
Und dieser Prozeß der Vertilgung englischer
Kraft und Menschen acht weiter . Nicht einmal
Churchills Lügenkünste reichen aus . ihn zu
verbergen. Sie reichen allenfalls hin , die
eigene Schuld eine Weile zu bemänteln , genau
wie Nero bekanntlich durch „Reuter " das Ge¬
rücht aussprenqte , di« Christen hätten Rom
angesteckt. Die darauf folgenden Christenverfol¬
gungen waren gewiß nach dem Geschmack vie¬
ler Neuengländcr , die zu den treuesten An¬
hängern der Churchillschen Haßpolitik gegen
Deutschland gehören. Ein großer Teil Eng¬
lands schreit mit ihnen. Aber Haß und Lüge
sind noch nie gute Ratgeber in einem Krieg
gewesen : sie können ihn verlängern und die
Abrechnung besonders heftig machen, aber am
Ende wird die Niederlage des Besiegten um so
schlimmer sein.

Churchill spürt diese Niederlage, und die Sei¬
nen spüren sie . Deshalb das groteske
Spiel mit dem Bluff am Abgrund
der Katastrophe , mitten unter den rau¬
chenden Trümmern , über denen Churchill das
Pläkat hißte : „Sieg 19421 " Einer von denen,
die hellhörig waren , plötzlich allzu hellhörig,
ivar der Botschafter in den Vereinigten Staaten ,
Lord Lothian, der zwar bas von London mit¬
gegebene Plakat schwenkte , um weisungsgemäß
das Aeußerste zur Hineinzielmng Amerikas in
den Krieg zu unternehmen , der aber die furcht¬
bare Angst um das Kommende in den War¬
nungen ausdrückte, daß Englands finanzielle
Mittel erschöpft seien , daß ein knockout -Schlag
zur See bevorsteh« , daß 1941 „schwer und ge¬
fährlich" zur Schicksalswende in England werde
. . . Er starb , und Eden oder ein anderer vom
gleichen Schlage soll den Washingtoner Posten
mit mehr Neigung und Geschick im Bluffen
übernehmen.

Englands eigentliche Schlacht geht heute u m
die amerikanische Hilfe : lediglich ihr
zuliebe werden die Verzweiflungsvorstöße in
der libyschen Wüste und andere Aktionen gegen
die Italiener versucht , die den Amerikanern
weismachen sollen , daß England noch keines¬
wegs alle Möglichkeiten verwirtschaftet habe
Nicht zuletzt ihr zuliebe und natürlich um die
Moral des eigenen Volkes zu heben , werben
die unwahrscheinlichsten Behauptungen darüber
verbreitet , was für Wunderdinge durch Bom¬
benaktionen gegen den Feind verrichtet worden
wären . Aber während er selbst in Prahlereien
schwelgt und so und soviel Prozent feindliche
KrieaSschiffe oder Krtegserzeuaung durch die
aeleaentsichen Nachtflüae gegen deutsche, hol¬
ländische oder italienische Wohnvi - rtel zerstört
worden seien , häufen sich in den englischen In¬
dustriestädten die Rinnen zu immer höheren
Bergen und im Atlantik wird die Schiffahrt
immer ungewisser . Vielleicht hat England nur
deshalb zeitweilig so viel vom Luftkrieg ge¬
redet, um die mindestens ebenso ichl -mme Be¬
drohung zur See durch den Handelskrieg in
den Hintergrund drängen zu können .

Den besten Beweis für das Ausmaß der eng¬
lischen Schwierigkeiten bildet doch das immer
dringender werdende Geschrei nach der ame¬
rikanischen Hilfe und die immer wiederkehren¬
den Machenschaften gegen die hierfür benötig¬
ten irischen Häfen. Wenn die englische Kriegs¬
produktion io wenig Schaden erlitten bat oder
wenn die Schiffsverkenkunaen d -rart zurück-
ainaen , wie die Enalänb -r iw umgekehrten
Verhältnis zur Zahl der eingesetzten Flugzeuge
und N -Boote behaupten, dann müßte doch die
zunehmende Spannung zwischen Englands an-
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aeblich steigender und Deutschlands angeblich
sinkender ij^roduktion ausreichen, um Englandaller Anstrengungen um Hilfe von Außen zuentheben.

„Das englische Volk ist durch den Bomben¬
krieg nicht zu bezwingen", verkündete der Lon¬
doner Vertreter einer schwedischen Zeitung .Die englische Lügenmaschinerie hat immer der
Umwelt eingehämmert, daß die deutschen Bom¬
ben nicht dazu bestimmt seien , Fabriken oder
Flugzeughallen zu zerschlagen , sondern Kinder¬
wagen oder Milchflaschen . Wenn ein Englän¬der dann eines Morgens seine Flasche mit Ma¬
germilch doch noch vorfindet, glaubt er , das sei
ein englischer Sieg — Nein , die deutschenBomben können , da sie zu Taufenden fallenund nicht wie die englischen gelegentlich zueinem Dutzend , sich zweckmäßigere Ziele aus¬
suchen als die Zivilbevölkerung oder die Mo¬
ral eines Volkes. Die Engländer spekulieren
noch immer auf Demoralisierung der Deutschen
oder Italiener . Die von der Churchill -Politik
verschuldeten Ruinenhanfen im eigenen Lande
nimmt England in Kairf (was bleibt ihm auchanderes übrig !) aus der Hoffnung heraus , daß
eines Tages beim Gegner rin Erdbeben statt¬
finde und ihm selbst den Sieg schenken könnte .

Deshalb ^war die Führer - Rede von sol¬
cher Bedeutung gerade in ihrer Wirkung auf
England , daS von ihr getroffen wurde genau
so wie von einem anderen deutschen „Blitzan¬
griff". Diese Rede aus einer ragenden deut¬
schen Maschinenhalle inmitten von Tausenden
zustimmenö lauschender deutscher Arbeiter , das
war . während die Engländer sie ingrimmig als
.defensiv " abtun möchten, eine der Offensiven
der modernen Kriegskunst. Es könnte kein
besseres Svmbol für die heutige Kriegslage
geben als dieses doppelte Bild : Hier Adolf
Hitler , umsubelt, geleitet von dem hohen sozia¬
len Ziel eines wirklich staatsmännischen Stre -
bens mit einem Frieden des Aufbaues als
Ziel . Dort Churchill , der alte Zyniker ohne
Zukunft , sangunisch an seiner Zigarre saugend ,nur auf neue Vernichtung bedacht, und eine
illusorische Bombenverstchcrung als „sozialen
Fortschritt" preisend.

Hier ein Stahlblock, der das deutsche Volk
von heute veranschaulichen könnte , eine unge¬
heure hartgehämmerte Masse von Kraft und
Widerstandswillen. Dort als passendes Attri¬
but für den modernen Nero : Schutthaufen
jener Trümmer , die als Kennzeichen und
Ueberreste Churchill -Englands in die Geschichte
eingehen werden.

Churchills neuester Lügentrick
* Berlin . 18 . De, . Während sich die Tätig -

keit der Royal Air Force in der letzten Zei»
auf zwecklose Einflugversuche beschränkte,mußte England die heftigsten Angriffe gegen
seine industriellen Schlüsselstellungen Coventry,
Bristol , Birmingham , Liverpool und andere
hinnehmen. Die britische Propaganda ist da¬
durch in eine peinliche Lage geraten : sie hat
nichts , was sie diesen Schlägen als glaubhaften
Ausgleich entgegensetzen könnte .

In seiner Not « reift Churchill wieder einmal
zum altgewohnten Rezept der Erfindung . Da
ihm nun auch Angaben Wer Einzelheiten sei¬
ner angeblichen Erfolge verschlossen bleiben,
faßt er mit vollen Händen ins Register der
Luge . Er hat nie Skrupel gehabt, und so trägt
er auch diesmal faustdick auf und behauptet,
„in den letzten Wochen" Habe seine RAI . .Le¬
benswichtige Zentren Deutschlands so gut wie
völlig außer Betrieb gesetzt" .

Es kommt dem Generallügner , wenn er sich
schon seiner Lieblingswaffe bedient , nicht auf
Kleinigkeiten an . Er nennt runde Zahlen von
Bombardements deutscher Städte , die so phan¬
tastisch sind , daß sie wie Märchen aus Tausend
und einer Nacht klingen. Churchills Erzählung
gipfelt darin , Hamburg sei „praktisch heut«
nicht mehr wiederzuerkennen". Er vergißt da¬
bei allerdings , daß die RAI . vor nicht allzu¬
langer Zeit Hamburg bereits „pulverisiert"
batte. Anscheinend rechnet er damit , daß die
Engländer über all den vielen Luftangrif¬
fen . die sie durchmachen müssen , jeden Grad¬
messer für Wirklichkeit und Zwecklüge ver¬
loren haben. Aber in der übrigen Welt wird
man seine neuesten Sammellügen auf den gro¬
ßen Haufen jener Londoner Behauptungen , die
sich längst als Schall und Rauch herausgestelli
haben , werfen. Kein einziges deutsches
Rüstungswerk ist zerstört worden, hat der Füh-
rer erst in seiner letzten Rede vor den Rüstungs¬
arbeitern festgeflellt . Daran vermögen alle Lü¬
gen Churchills nicht? zu ändern.

Cr hat zuviel ausgeplaudert
* Berlin , 15. Dez. Der englische Rundfunk

brachte am Samstag folgende Meldung : „Un¬
sere Hörer werden mit Bedauern erfahren , daß
Sir Philipp Ioubert nicht mehr im Rund¬
funk über Krieg und Tagesereignisse sprechen
wirb , da er infolge vermehrter Arbeit keine
Zeit mehr für öffentliche Reden hat".

Dieser britische Luftmarschall . der durch seine
häufigen Vorträge im englischen Rundfunk
bekannt geworben ist , hat erst vor 14 Tagen,
wie der englische Rundfunk am 8. Dezember
meldete , vor der Londoner Royal Empire
Society in einem Vortrag das große Wort
ausqefprochen : „Ich verabscheue es, daß man
Ilugzeuge im Kriege einsetzt."

Die deutsche Presse hat dieser Ieststellung
Iouberts eine deutliche Antwort erteilt . Sie
konnte ihm eine Iülle englischer Aeußerungen
entgegenhalten, welche die rücksichtslose Bom¬
bardierung der Zivilbevölkerung forderten.
Sie konnte gegenüber diesen englischen Forde-
rungen die Worte des Iührers wiederholen,der zu rechter Zeit eine Beschränkung der
Luftwaffe und den Verzicht auf die Bombar¬
dierung ziviler Ziele vor aller Welt gefordert
hatte. Angesichts der schweren Wirkungen, die
England durch die von ihm selbst gewählten
Mittel inzwischen zu spüren bekommen hat.
mußte der Abscheu, den der britische Luftmar¬
schall jetzt auf einmal vor dem Einsatz der
Luftwaffe zu empfinden vorgab. wie ein
reichlich weinerliches Geschwätz wir¬
ken. Die Antwort , die die deutsche Presse ihm
erteilt hat, hat anscheinend den Engländern in
sehr peinlicher Weise zum Bewußtsein gebracht,
daß es mit der Standhaftigkeit dieses edlen
Briten nicht sehr weit her ist . Vor allem aber
konnte die englische Propaganda es sich nicht
leisten , daß ein Mann , der innerhalb der eng-
lischen Luftwaffe eine führende Stellung ein -
nahm , in einer solchen Weise öffentlich amen
den von England selbst qewählten rücksichts¬
losen Einsatz der Luftwaffe Stellung nahm.
Man hat ihm jetzt das Wort verboten Er wird
nach kurzer Zeit eines schwatzbasten Helden¬
tums vermutlich bald in Vergessenheit geraten.

Ae vaaemnot in ZraulreichSechs Millionen Hektar
unbebautes Land

Von Kriegsberichter Herbert Dörr
Es war vor etwa zwei Monaten in der

Champagne . Unsere Kompanie hatte neue
Quartiere in einem kleinen Dorf bezogen , das
völlig abseits von allen Verkehrsadern liegt
Der Dienst verlief sehr ruhig , uttö so hatte
man Zeit genug, um sich für Dinge zu interes¬
sieren , die nicht gerade alltäglich sind . Ich
schlief im Hause eines Bauern , der mit seinen
zweiundvierzig Jahren am Ende seiner Kräfte
angclangt zu sein schien . Seine Tochter mochte
irgendwo in einer Stadt leben . Er wußte es
selbst nicht genau, da er seit Beginn der
Kriegswirren ohne jegliche Nachricht von ihr
ist. Sein einziger Sohn ist bei den Kämpfen
um Amiens gefallen . Eine Haushälterin und
zwei Gefangene helfen ihm jetzt bei. der Icld -
bestellung .

Das Dorf ist sehr groß, obwohl es nur drei
hundert Einwohner zählt, früher allerdings
waren es zehnmal soviel . Mein Bauer ist
zugleich der Vorsteher oder Bürgermeister die¬
ser Gemeinde. An einem Abend saß ich lange
mit ihm zusammen. Er erzählte mir Begeben¬
heiten aus seinem Dorf , die nicht von so großer
Wichtigkeit sind , als daß man sie hier erzählen
könnte . Aber in ihrer Gesamtheit sind sie ein
erschütterndes Zeugnis für das große Elend,das unter den Bauern Frankreichs herrscht .Wenn man als Soldat einem Ieind gegen¬
übersitzt, sei auch die derzeitige Lage als ruhig
bekannt , dann hört man doch nur yiit halben
Ohren Klagen an. Aber wenn ich diesmal
länger denn je den Worten des Bauern zu¬
gehört habe , dann nur deswegen, weil sich hier
eine Geschichte vor meinen Auaen abwickeltc,die mir wiederum zu einem Teil Aufschlußüber den Zusammenbruch Irankreichs gab.Am frühen Sonntagmorgen . von fernher
kommen die Glockenklünge einer Nachbar¬
gemeinde , bin ich mit dem Bauern durchs Dorf
gegangen. Oft bleiben wir vor irgendeinem
Gehöft stehen und er erzählt dann irgendetwas
von den Bauern , die darin wohnen . lieber alle
wußte er genau Bescheid, kannte ihre Geschichte
von den Vorfahren her. kannte genau ihren
Besitz , wieviel Ackerland , wieviel Kühe und
Pferde sie im Stall stehen Haben.Vor einem großen Haus macht er dann wie¬
der Halt . Die Iensterläden sind offen , doch
sieht man an den blinden Scheiben und am
Aeußeren des Hauses, baß es schon längere
Zeitnicht mehrbewohnt wird. Als wir
auf die Klinke des Tores drücken, fällt das
Schloß aus dem verfaulten Solz heraus . Ich
sehe die Scheuer, einen aroßen Schuppen davor,und einen Stall . Nichts regt sich darin . Wir
gehen weiter durch den Hausgarten und stehennun auf freiem Ield . daS völlig brach - liegt
und verwachsen ist . „Als der Bauer gestorben
ist , er hatte keine Kinder, da war kein Käufer
zu finden , der Interesse an dem Hof hatte !"
Melancholisch und gleichgültia sagt mir dasder Mann . Er zeigte mir noch drei solcher
Höfe , die alle mehr ober minder in ähnlicher
Verlassenheit am Wege stehen.

„Dort in dem Haus , wo jetzt die Komman¬
dantur liegt, wohnte früher ein Pariser Jude
zur Sommerzeit . Er hatte gute Geschäfte in
der Markthalle gemacht und legte nun sein
.Gelb auf die Weis« an, daß er große Felder
und auch Wälder kaufte und mitten ins Dorf
diesen Protzvau setzte . Später kaufte er sicheines weiter unten im Süden . Das Land über¬
ließ er seinem alten gebrechlichen Gärtner ,
der nicht imstande sst . die wertvollen Obst¬
plantagen zu versorgen. Auch diese Ielder
sind wertlos geworden."

Der Bauer erzählt weiter , es ist mir , als
wollte er sein Herz auSschütten und all das
einmal sagen , was er all die viel-n Jahre
schon mit sich herum trug . ' Er fahrt fort :
„Wir haben wenige richtige Bauern
mehr im Dorf . Die meisten sind aus der
Stadt zugezogcn , haben ein« kleine Pension
und betrachten die Ieldarbeit als Nebenbe¬
schäftigung , etwa wie die Arbeitslosen das Fi -
schen in den zahllosen Gewässern ." So ganz
nebenbei sagt mir der Bauer , daß von den
vierhundert Häusern etwa drei -
hnndertvierzig be .wohnt sind .

Zwei Tage später, ich gehe gerade zum Ap¬
pell , da kommt mir eine Schar Kinder entge¬
gen . es mögen vielleicht zwanzig an der Zahl
fein . Sie tragen kleine Körbchen und Käst¬
chen bei sich . Der Lehrer führt sie und sagt mir
auf meine Irage , daß er heute mit der „ge¬
samten Dorfjugend" auf die Suche nach Kar¬
toffelkäfer ginge . — Am Abend , als die Bu-
ben und Mädel zurückkommen , sehe ich sie
wieder. Sie haben an einem Nachmittag 8 0
Kilo Kartoffelkäfer gefangen . Ich
kann es einfach nicht fassen, baß so etwas

möglich ist . An der Waage aber bin ich Zeuge,
daß dies der Wahrheit entspricht . Ein großer,
kräftiger Bauer steht an der Waage. Als ich
ihm sage, daß der Kartoffelkäfer doch wohl
der größte Schädling für die Landwirtschaft
sei , meinte er : „ Ach, wenn es schlimmer wird,
bann pflanzen wir überhaupt keine Kartof¬
fel mehr !" Damit ist die Sache für ihn er¬
ledigt . — Später erfuhr ich , daß unser Kom¬
paniechef dem Lehrer den Auftrag gegeben
hatte, die Kartoffelkäsersammlung durchzufüh¬
ren.

*
Dies« Schilderungen zeigen mit aller Ein¬

deutigkeit . wie es um den französischen Bauern
bestellt ist . Aus französischen Zeitungen habe
ich entnommen, daß vor Beginn des Krieges
6 Millionen Hektar brock liegende
Ielder vorhanden waren . Als Deutscher er¬
scheint einem eine solche Bekanntgabe völlig
unbegreiflich. Doch während des Vormar -
sches haben wir Soldaten uns oft darüber
gewundert, wie wenig Land bestellt war . Heute
weiß ich . daß diese Entwicklung eine logische

Iolge der Vernachlässigung der Landwirt¬
schaft und der planlosen Agrarpolitik der fran¬
zösischen Regierung war . Es wird einem alles
klar, wenn man die Statistiken näher betrach¬
tet und dabei feststellt, baß Irankreich einen
Einfuhrüberschuß an landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen von 18,4 Milliarden hatte. Ein
Staat , der früher ein agrarisches Ausfuhr¬
land war , ist zu einem Einfuhrland größten
Ausmaßes geworben.

Die Entwicklung brachte es mit sich daß die
Banernjugend in die Großstädte abwanderte
und so die Dörfer verwaisten. Allmählich ver¬
siegte der Lebensquell des Volkes, der immer
von den Bauern ausgegangen war . dadurch ,
daß kaum eine Familie vorhanden war , die
mehr als zwei Kinder ihr eigen nannte . Dies
war allerdings auch eine Selbsthilfemaßnahme
der Bauern , deren Landbesitz immer mehr
anfgeteilt worden war auf Grund eines alten,
noch von Napoleon stammenden Gesetzes.
Tatsächlich ist es heute so , daß kaum ein Drit -
tel der Bauernhöfe in Irankreich lebensfähig
sind . .

Ansaubere Geschäfte sind sehr gesährllch !
Eine scharfe Warnung des Reichspreiskommissars

* B e r l i », 15. Dez. Der Reichspreiskom¬
missar hat die Preisbehörden angewiesen , in
Zukunft bewußte oder grobfahrläffige Verstöße
gegen Preisvorschristen ohne jede Nach¬
sicht zu verfolgen.

Wer Waren eigennützig verschlechtert,
wer eigennützig die Warenmenge verringert ,

ohne ' die Preise entsprechend zu ermäßigen.wer sich durch Herstellung oder den Vertrieb
minderwertiger Ersatzwaren bereichert ,

wer Kettenhandel oder Koppelungsgeschäfte
betreibt oder die Lieferung von Waren von
Gegenlieferungen abhängig macht oder sich ge¬
genüber abhängig machen läßt.

wer Lieferungen verweigert oder zuückhält ,
um sich geldliche Vorteile zu verschaffen,

wer sich an unmittelbaren ober mittelbaren
Kriegslieferungen bereichert ,

wer Höchstpreise oder Höchstspannen berechnet
uW dadurch unangemessen hohe Gewinne er¬
zielt .

wer im Schleich- oder SchwarzHandel Ueber-
preise fordert oder zahlt,

wer als Vermieter oder Verpächter eine
höhere als die gesetzlich zulässige Miete oder

Pacht fordert, annimmt oder sich sonst in irgend
einer Weise gewähren läßt.

wer als Mieter oder Pächter unmittelbar
oder mittelbar eine höhere als die gesetzlich zu-
gelassene Miete oder Pacht zahlt,

wer sich aus sonstige Weise Gewinne ver¬
schafft oder entstehen läßt , die nach den Grün¬
den einer kriegsverpflichteten Wirtschaft als
unangemessen hoch bezeichnet werden müssen,wird wegen seines eigennützigen Verhaltens
sehr streng bestraft werden, in beson¬
ders verwerflichen Iällen nach 8 4 der Volks¬
schädlingsverordnung vom 5 . September 1989.
In allen Iällen wird außerdem eine etwa ge¬
währte AusnaHmebewilligung widerrufen . Alle
Gewinne und sonstigen Vorteile , die jemand
sich durch unsaubere Geschäfte der vorstehend
gekennzeichneten Art verschafft, werden ihm zu¬
gunsten des Reiches wieder fortgenommen, und
zwar ohne Rücksicht aus die weitere Existenz -
sähtgkett seines Betriebes oder Geschäftes . Wer
den Kampf des deutschen Volkes um sein Leben
benutzt , um sich zu bereichern , wird in seiner
Existenz vernichtet werden.

vT. rüstet zur Weihnachtsfeier an Frankreichs Küste
Alle Vorbereitungen getroffen — Dr. Tobt und Dr. Ley werden sprechen

Reichsminister Dr . Tobt uud Reichsorgauisatiousleiter Dr . Ley werde» i» einem Groß'
lager der OT . au Irankreichs Küste« an der Weihnachtsfeier teilnehme» «nd zu de« Arbei¬
ter« spreche «. Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit» die OT .-Mänuer jenes Lagers bei
ihren Borbereituugeu zu dieser Feststunde anfzusnchcn.

I « Frankreich, Mitte Dezember.
. Wie sprungbereite Panther , die Pranken am
Boden verkrallk und den Rücken gekrümmt zu
geballter Kraft und fieberhafter Spannung , so
reiht sich an Frankreichs Küsten Geschützstel¬
lung an Geschützstellung, mit ihren riesenhaften
Rohren Tod und Unheil verkündend gegen
England - gereckt . Immer wuchtiger , immer un¬
erschütterlicher schließen sich die vielen meter-
dicken Betonmäntel um unsere Fernfeucrbat -
terien , und noch immer mahlen und mischen
die mächtigen Trommeln Material zu neuen
Panzerungen . Noch immer laufen an langenKetten schwere Zementsäcke hinauf zu kirch -
turmhohcn Gerüsten und hinab in die Tiefe
weiter, breiter Kellergewölbe.

Wie die Organisation Tobt Millio¬
nen Hände regte, um in beispiellosem Einsatz
von Menschen und Maschinen im Westen eine
gigantische Mauer aus Beton und Eisen aus
dem Boden zu stampfen , jene Mauer , die jeden
Angreifer zerschmettert hätte, noch ehe er über¬
haupt zum Schlage ausholte — so dankt unsere
Wehrmacht , bankt unser ganzes Volk den Män¬
nern der OT . für ein neues Werk .

*

Der Wind pfeift mit grimmiger Kälte, Re¬
gengüsse stürzen nieder, daß Rock und Mantel
vor Nässe triefen , doch nicht eine Minute darf
ja der Arbeitsrhythmus Nachlassen . Das wissen
die OT .- Männer , die schon den Westwall schu¬
fen , und greifen auch diese Aufgabe , die der
Führer der Organisation Todt stellte, mit ge¬wohnter Gründlichkeit an. Hau ruck . . . nicht
müde werden. Der Tommy soll den deutschenArbeiter kennen lernen.

Je mürrischer das Wetter sich tagsüber ge¬bärdet, um so gemütlicher wird dann ver
Feierabend . Feierabend im Lagkr , wißt' "isst!,was das heißt ? Kommt nur einmal mit. Setzt
euch in den Autobus , der beim Dunkelwerden
von der Betonfeste zum Lager rollt . Ja . eine
Stadt ist es — bas darf man ohne Uebertrei-
bung sagen . Mehr als hundert Baracken , dop¬
pelwandig, mollig geheizt , behaglich hergerich¬tet. Der Gau Koblenz -Trier hat sie den Män¬
nern zur Verfügung gestellt.

Jetzt , da Weihnachten vor der Türe
steht, ist die Stimmung in der Stadt besonders
anheimelnd. Wenn die Köche nicht gerade lek -
kere Sachen brutzeln, weht Tannenbuft durchalle Räume . Er stammt vom „Abfall " eines
mächtigen Baumes , der zu Adventskränzen ge¬flochten wurde, der die Vasen auf den Tischenfüllt und die Bilder des Führers ziert . Das
„ beste Stück" der Tanne ist in der Festhallc
aufgerichtet , dort wo man sich zur Weihnachts¬feier versammeln wird.Ein Weihnachtsbaum fürs Lager —
beinahe ein unlösbares Problem . Unsere
schönen deutschen Tannen sind in Irankreichsehr , sehr selten . Lange hatten die OT . -Män¬ner nah und weit in der Nachbarschaft danach
Ausschau gehalten, doch immer wieder vergeb-
lich, bis dann im Karten eines Gutshofes end¬
lich ein wahrer Riese von Tannenbaum auf-
gestöbert wurde. Aber wie sollte man diesenMordskerl in die Iesthalle zwingen? Nun , dieOT .-Männer wissen immer Rat . Also runtermit der Krone, das gibt einen prächtigenWeihnachtsbaum und bas übrige Tannengrünin die Gemeinschaftsräume und Schlafkojen .

*

Vitamin k fürstillende Mlker «nd Säuglinge
Vom 15. Dezember bis 15. Marz kostenlose Ausgabe von Eebion -Zucker

Berlin , 15. Dez. Die im März bis Mai 1949
erstmals durchgeführte zusätzliche Vitamin -6-
Ver/orgung der 19—14jährigen Schulkinder
mit Cebion -Zucker ließ so günstige Wtr -
k u n g e n auf den Gesundheitszustand der Kin¬
der erkennen, daß sich die für die Volksgesund¬
heit verantwortlichen Stellen von Staat und
Partei entschlossen haben , in diesem Winter
das Vitamin C auch im Rahmen der Säug¬
lings - und Mütterfürsorge auszugeben.

Trotz einer ansehnlichen Ausdehnung des
Gemüseanbaues dürften im Winter einzelne
Gemüsesorten nicht zu jeder Zeit in dem er¬
wünschten Umfange zur Verfügung stehen, zu¬mal der Verzehr von Gemüse in allen Kreisen
der Bevölkerung außerordentlich zugenommcn
hat . Verschiedene Obstsorten, Iruchtsäfte und
Gemüse oder Gemüsesäfte sind nur gerade für
die Ernährung der Kinder im ersten Lebens¬
jahre als Vitaminquelle von besonderer Be¬
deutung. Daher ist eine ergänzende Vitamin¬
versorgung mit Cebion -Zucker von Vorteil .Die inzwischen erweiterten Produktions¬
möglichkeiten von Cebion - Zucker aestatten eine
Ausdehnung der zusätzlichen Vitaminversor¬
gung auf das gesamte Reichsgebiet .

Da die hierfür erforderlichen nicht unbe¬
trächtlichen Geldmittel von den Trägern der
Rentenversicherung sowie von der NSB . be¬
reitgestellt worben sind, erfolgt die Ausgabe
von Cebion -Zucker durch die Iugendgesund -
heitsdienststellen und Gesundheitsämter in der
Zeit vom 15. Dezember 1949 bis zum 15 .
März 1941 an die zu den Beratungsstunden
erscheinenden Mittler unentgeltlich.

Für das Kind und für sich selbst erhält die
Mutter je ein Stück Cebion-Zucker pro Tag.

Solange das Kind ausschließlich Muttermilch
bekommt , bedarf es keiner zusätzlichen Versor¬
gung mit Vitamin C , da die Muttermilch nor¬
malerweise genug davon enthält . In diesem
Falle wird Eebion-Zucker nur zum Verzehr
durch die Mutter ausgehändigt , um ihren
während der Stillzeit erhöhten Bedarf an Vi¬
tamin C zu decken . Sobald neben dem Stillen
die künstliche Ernährung des Säuglings be¬
ginnt , bekommt dieser bei einer Mahlzeit selbst
den Eebion-Zucker . Jedes Stück Cebion -Zucker
enthält so viel Vitamin C , daß der tägliche
Bedarf an diesem Schuhstoff vollauf gedeckt
wirb.

Diese für das Heranwachsende neue Ge¬
schlecht getroffene neue Maßnahme enthebt die
Mütter nicht der Verpflichtung, die Zuberei¬
tung der täglichen Kost so zweckmäßig und
schonend vorzunehmen, daß der natürliche Ge¬
halt vieler Lebensmittel an dem besonders ge¬
gen HitzeeinwirkungenempfindlichenVitaminC
auch in den tischfertigen Gerichten voll erhal¬
ten bleibt.

Es kommt besonders in der Kriegszeit dar¬
auf an, baß die Nahrungsmittel auch zum
Vorteil der Gesundheit so zweckmäßig wie
nur eben möglich verwertet werben.

Deshalb sollt« jede Hausfrau , die nichts von
neuzeitlichen Speiseplänen und -zubereitun-
gen weiß , im Interesse ihrer Iamilie die Be¬
ratungsstunden oder Schulungsveranstaltun¬
gen der NS .- Irauenschaft des Deutschen
Frauenwerkes bezw . des Mütterbienstes , des
Amtes für Volksgesundheit der NSDAP , oder
der Deutschen Arbeitsfront besuchen.

So wirb denn auch hier an der französischen
Küste die Stimmung deutscher Weihnacht denArbeitern keineswegs versagt kein, die nicktmit dem Urlaubsschein in der Tasche heim „zuMuttern dampfen " können . So bleiben auchdiese Männer der OT . , denen nach Monaten
angestrengten Schaffens die Ruhepause von
Herzen zu gönnen ist , gerade m der Weih -
nachtsfeststunde der Heimat eng verbunden.Und wenn die OT .-Urlauber in ihre Stadt
zurttckkehren , bann werben sie mit Freude fest -
stellen , daß das Lager inzwischen seinen „letz¬ten Schliff" erhalten hat. Dann ist die Krafr-
station vollendet , dann flammt elektrisches Lichtin allen Stuben , von Baracke zu Baracke lau¬
fen hölzerne Gehsteige , und sogar ein eigenesKaufbaus wirb alles das feilbieten, was ein
OT .-Mann und ein Landser immer wieder
brauchen .

Eine Woche im britischen KZ !
Abenteuer eines französische»

Generalgonverneurs
O .Sch . Ber «, 15. Dez. Der französische

Staatschef Marschall Pötain empfing in Vichy
Generalgouverneur Carde, der soeben von den
französischen Antillen-Inseln zurückkam . Earde
war Ende Juni von Marschall Pötain nach
Französisch - Guyana und den Antillen-Inseln
Martinique und Guadeloupe geschickt worden,um den französischen Bewohnern dieser Gegend
die tieferen Gründe der französischen Nieder¬
lage zu erklären und di« Lebensmittelversor¬
gung der Kolonien sicherzustellen.

Generalgouverneur Carde und sein Beglei¬
ter , Hauptmann Revoil, wurden zweimal von
den britischen Behörden auf ihrer Reise be¬
lästigt. Während einer ganzen Woche waren sie
von den Briten in ein Konzentrationslager
eingeschloffen worden.

dZmtz
Der Hauptsitz der Deutsch - ttalie »

nischen Kulturvereinigung wurde
von Mailand nach Rom verlegt. Der neue Haupt¬
sitz wurde am Samstag feierlich eingeweiht. Bot-
ichafter v . Mackensen überreichte bei dieser Ge¬
legenheit Minister Pavolini im Auftrag« des
Führers für dessen Verdienste um die Förde¬
rung der deutsch - italienischen Kulturbeziehun¬
gen das Grotzkreuz des Ordens vom Deutschen
Adler.

Das rumänische Außenministe¬
rium hat den chilenischen Gesandten aufge¬
fordert, die bei ihm beschäftigten früheren An¬
gestellten der ehemaligen polnischen Botschaft
in Bukarest davon zu verständigen, daß sie Ru¬
mänien innerhalb von zehn Tagen zu verlassen
haben . Die früheren polnischen Botschaftsack-
gestellten hatten ihre Spionage , und Versen¬
dungstätigkeit fortgesetzt , so daß die rumänische
Negierung zum Eingreifen genötigt war .

In Auswirkung des Vertrages
von Nanking werdenneun chinesische Kriegs¬
schiffe , die von den Japanern während der
kriegerischen Auseinandersetzungen mit China
gekapert wurden , an die Nanking-Regierung
zurückgegeben . Auch verschiedene Marinekaser¬
nen und Truppenübungsplätze werden freige-
aeben , darunter die Kaserne auf der Liukung-
Insel bei Weihaihei, in nächster Nähe Schang¬
hais .

Japanische Bomber zerstörten im
Tiefangriff die neuerrichtete sogenannteKungko -
Brücke über den Mekong -Fluß . Bekanntlich
war die wi.chttge Hauvtbrttcke über ben Mekong
sofort nach Wiedereröffnung der Burma -Straße
von japanischen Fliegern zerstört worden. Die
von den Chinesen errichtete Behelfsbrücke ist
nun jetzt, kaum nach ihrer Fertigstellung, sofort
wieder vernichtet worden.

In den Kohlenbergwerken von
L u p e n i i in Siebenbürgen ereignete sich, wie
die Bukarester Zeitungen melden, ein schweres
Grubenunglück, das 51 Tote forderte. Weiter
konnten drei schwer- und 12 leichtverletzte Berg¬
leute geborgen werden.

EtneStaublawine ging in der Schweiz
beim Urner Roden nieder , die drei bewohnte
Hütten und einige Ställe verschüttete . Dabei
kamen vier Personen ums Leben . Mehrere
Personen wurden verletzt , eine davon schwer.
Der gesamte Viehbestand ist umgekommen .

Kriegsverdienstkreuz für Bauarbeiter
* Berlin , 15. Dez . Zu Beginn dieses Krieges

hatte der Generalbauinspektor für die ReichS-
hauptstadt Speer den Auftrag erhalten , kurz¬
fristige BautenderLuftwaffe durch-
zuführen. In unermüdlichem Einsatz haben
deutsche Arbeiter in Tag - und Nachtschichten
die ihnen gestellte Aufgabe gemeistert .

Die fristgemäße Durchführung dieser Bauten
war besonders infolge der anormalen Kälte
im Winter 1989/49 mit größten. Schwierigkeiten
verbunden, und stellte an die eingesetzten Ar¬
beiter unvorstellbare Anforderungen. Wenn
trotzdem die Bauvorhaben zu den gestellten
Terminen errichtet werden konnten, so ist dies
in erster Linie dem uneigennützigen
Einsatz der daran tätigen Arbeiter zu ver¬
danken , die in enger Verbundenheit mit der
Front ihre Pflicht in der Heimat erfüllt Havrn .

In Anerkennung dieser Leistung hat der
Generalbauinspektor dem Führer besonders
verdiente Arbeiter pr Auszeichnung vorge¬
schlagen. Der Führer hat diesen Arbeitern
das Kriegsveröien st kreuz 2. Klasse
verliehen , das im Rahmen einer würdigen
Feier überreicht wurde, an der hohe Vertreter
von Partei und Wehrmacht teilnahmen.

Or . Ley
beschert saarländische Bergmannskinder

* Saarbrücken, 15. Dez, 336 Kinder verun¬
glückter und im Kriege gefallener Bergleute
von der Saar waren am Sonntag in ber Ton¬
halle zu Saarbrücken, dem Kamerabfchaftsheim
der Saargruben AG . , Gäste des Reichsorgani-
sationsleiters Dr . Ley und seiner Frau . Weih¬
nachtliche Stimmung erfüllte den großen Saal ,
der von Künstlern prächtig dekoriert war.
Ein Weihnachtslied, gespielt von der Kapelle
der Berghauptverwaltung , leitete die Feier
ein . Nach einem Sologesang sprach ein kleines
Mädel einen Prolog .

Dann sprach Dr . Ley zu ben Kindern. Er
überbrachte die Grüße des Führers und sprach
von Weihnachten , dem Fest , da sich die Fa¬
milie vereint , die die Freude teilt und die
Sorgen gemeinsam trägt . Er sprach von ber
Volksgemeinschaft , dem herrlichen Geschenk,
bas der Führer uns Deutschen gemacht hat.
Heute sind wir in Deutschland alle eine einzige
Iamilie , anders als früher , da das Volk in
Klassen zerrissen war . Mit dem Gruß an den
Führer beschloß er seine Ansprache .

Ein Märchenfpiel führte den Kindern die
Freunde ihrer kleinen Herzen vor : Soldaten .
Zwerge. Blumen usw . Ein Puppenspiel „Weih¬
nachten in der Grube" beschloß die Programm -
folae . Dann erschien auf der Bühne der Weih¬
nachtsmann. der die Kinder zu den Geschenken
führte . Der Vorkana öffnete sich vor einem
reichen Gabentisch . An der Hand der Mutter
traten die Kinder heran zu Dr . Ley und seiner
Frau , um mit leuchtenden Augen Spielsachen .
Bücher und nützlich« Gegenstände in Empfang
zu nehmen.

Reichstagung der Landesplaner
im befreiten Osten

* Danzig , 15. Dez. Zum ersten Male fand in
diesem Jahr die alljährlich im Dezember ab¬
gehaltene Reichstagung ber Landesvlaner nicht
in Berlin , sondern im befreiten Osten statt.
Reichsminister Kerrl als Leiter der Reichs¬
stelle für Raumordnung gab mit dieser Verle¬
gung deö Tagungsortes auch im äußerlichen
ein Programm für die Arbeitssichtungder kom¬
menden Jahre . Die Tagung wurde unter Lei¬
tung von Ministerialdirektor I arm er im
Kurhaus Zoiwot abgehalten. Sie iah einen Be¬
such Gotenhafens und nach Abschluß der Ar¬
beitstagung eine eintägige Reise in ben Reichs¬
gau vor. Ihr Höhepunkt lag in einer offiziellen
Veranstaltung in Zoppot. bei der Gauleiter
und Reichsstatthalter Förster vor Landes-
planern des Reiches die Erfordernisse des be¬
freiten Ostgebietes darlegte.
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Al Jahre Zentralparteiverlag
Bon Oberdienstleiter Wilhelm Baur

Lm 17. Dezember sind zwei Jahrzehnte ver¬
gangen, seitdem der Zentralparteiverlag in
den alleinigen Besitz der Bewegnag überge¬
gangen ist. Der Führer selbst hat bereits
in der allerersten Zeit des Kampfes die Not¬
wendigkeit des Besitzes einer eigenen Preffe
erkannt und das Ziel verfolgt, so rasch als
möglich der bürgerlichen, jüdischen «nd marxi¬
stischen Preffe wenigstens eine Zeitung entge¬
gensetzen zu können .So kam es zum Erwerb des »Völkischen
Beobachters ", der damals als völkisches
Organ in München ein beschauliches Dasein
fristete. In seinem Buch »Mein Kampf" schil¬dert - er Führer selbst, daß er mit der damals
verbreiteten Meinung , daß völkische Zeitungennur durch Spenden erhalten werden müßten,anstatt sich im Konkurrenzkampf mit den ande¬
ren durchzusetzen, gebrochen habe , und daß es
eine Unanständigkeit sei , die Nachläffigkeitenober Fehler der geschäftlichen Führung eines
Unternehmens durch Spenden gutgesinnter
Parteigenossen decken zu wollen.Mit dieser Erkenntnis hat der Führer so¬
wohl in der Geschäftsführung der Partei als
auch im Parteiverlag Grundlagen geschaffen,die auch heute noch richtunggebend für die ge¬
samte Bewegung sind. Selbstverständlich
mutzte, wie der Führer an anderer Stelle
schreibt, damals auf dem Gebiet des Zeitungs¬wesens manches schlimme Lehrgeld bezahltwerden. Aber gerade dieses Lehrgeld schasste
Erfahrungen , die sich für die Bewegung von
ungeheurem Nutzen erwiesen .

Nach der Uebernahme durch den Parteiver¬
lag im Jahre 1920 erschien der „VB ." zweimal
wöchentlich. Um den Kampf gegen bas herr¬
schende System auf eine breitere Basis vortra¬
gen zu können , gab der Führer dem damaligen
Geschäftsführer der Partei und Leiter des
Parteiverlages , dem heutigen Reichsleiter
Max Amann , den Auftrag , den „BB ." als
Tageszeitung auszubauen . Im Februar 1923
erschien das Organ der Partei erstmals täg¬
lich . Wenn man sich dabei vor Augen hält , daß
sich bas deutsche Volk inmitten der größten In¬
flation befand , in der eingehende Bezugsgelder
2 bis 3 Tage nach Eingang keinen Wert mehr
hatten , so wird man ermessen , was für ein
Wagnis dieser Schritt in wirtschaftlicher Hin¬
sicht bedeutete . Aber für Amann waren wirt¬
schaftliche Hindernisse , wenn sie im Dienst der
Bewegung überwunden werden mußten, im¬
mer zu meistern. Dietrich Eckart, 'der Ge¬
treue . half dabei als Herausgeber - er Zeitung
mit der Feder tatkräftig mit.

Als der 9. November 1923 hereinbrach, be¬
trug die Auflage des „BB ", je nachdem , in
welchem Lande er gerade erlaubt war , bis zu
80 000 Exemplaren. Die Gefolgschaft war in¬
zwischen, nachdem man bereits über die ersten
Anfänge eines Buchverlages hinaus war ,auf über 100 Leute angewachsen .Die anschließende Verbotszeit brachteden Verlag fast zum Erliegen . Max Amann
aber unternahm persönlich alles — anfänglich
von der Festung Landsberg aus —, um der
Bewegung wenigstens die letzte Dienststelle zu
erhalten . Der harmlos klingende Verlags¬
name Franz Eher Nachf. täuschte hierbei auch
die Behörden, di« die Schließung des Verla¬
ges übersahen.

Nach - er Freilassung des Führers auS
Lanbsberg wurde die Verlagsgeschäftsstelle in
der Thierschstratze in München die erste Zelle
deS Wiederaufbaus . Neben dem Führer schufenaußer Max Amann die Parteigenossen
Schwarz, Bouhler , Hermann Esser und viele
andere hier an der Wiederaufrichtung d« r Be¬
wegung. Der „Völkische Beobachter " erschienim Februar 1928 wieder erstmals und zweiMonate später bereits als Tageszeitung . Die
Mittel hierzu wurden aus den Vorauszahlun¬
gen der Parteigenossenschaft auf den ersten
Band deS Führerwerkes gewonnen.Als am 18 . Juli 1928 »Mein Kampf " er¬
schien , bildete es die erste und bedeutendst«
Grundlage des Buchverlages. Mit diesem Werk
an der Spitze wurde im Lause der kommenden
Jahre ein Buchverlagsprogramm entwickelt ,das einer Revolution im deutschen
Verlagswesen gleichkam. Nicht nur die
bedeutendsten führenden Männer der Bewe¬
gung zeichneten als Autoren , sondern auch
Äuflagenzahlen konnten erreicht werden, - i«
vordenr-unmöglich schienen. Allein die Auflage
deS Führerwerkes , die heute über 7 Millionen
umfaßt, steht einzigartig in der Welt da.Parallel mit der Entwicklung der Bewegung
zur machtvollsten politischen Organisation
Deutschlands nahm auch der Zentralparteiver¬
lag gewaltigen Anteil. — Nach dem Weimarer
Parteitag 1926 wurde der Illustrierte
Beobachter " ins Leben gerufen, bald dar¬
auf die wissenschaftliche Zeitschrift „NS . »
Monatshefte " unter der Herausgeber¬
schaft Alfred Rosenbergs. Es verging kein
Jahr , in dem nicht neue Kampfzeitschriftenund Blätter für die immer gewaltiger aus¬
greifende und in die Tiefe wirkende Bewegung
geschaffen werden mußten. Als 1932 die Über¬
nahme der Macht nur noch eine Frage von
Wochen war , gab der Führer wiederum den
Befehl, eine Niederlassung in Berlin
zu schaffen, der die Herausgabe der Norddeut¬
schen Ausgabe des „Völkischen Beobachters"
obliegen sollte.

Am 1 . Jackuar 1933 liefen die Maschinen
nicht nur in München , sondern auch in Berlin
für den Parteiverlag . Die Entwicklung ist seitder Machtergreifung außerordentlich gewesen,und heute stehen in München, Berlin und
Wien überall eigene große Berlagshäuser , in
denen neben Tausenden von Gefolgschastsmit -
gliedern mehrere hundert Schriftleiter das gei¬
stige Gesicht der Bewegung prägen.Bis zur Machtergreifung hatte der Führerselbst die Herausgeberschaft des „BB ." inne.AuS seinen Händen nahm sie Alfred Ro¬se n b e r g entgegen. Sein Name ist, wie auchdie ihm vom Führer gestellte Aufgabe der
Ueberwachung der geistigen und weltanschau¬
lichen Erziehung der Bewegung, das ideelle
Programm des Zentralparteiverlages . Seine
Leitung hat der Gestalter und Organisator die¬
ses großdeutschen Zeitungsunternehmens heute
noch wie in der Kampfzeit , Reichsleiter MarAmann inne . Ihm ist es auch zu danken , daßer seine reichen , in der 18jährigen Kampfzeitgesammelten Erfahrungen , nach der Macht¬
ergreifung der gesamten deutschen Preffe unddamit der Nation zur Verfügung stellte. AlsReichsleiter für die Presse der NSDAP . , wie
auch als Präsident der Reichsvressekammer hater das deutsche Zeitunqswesen entsprechen¬dem Artikel 23 des Parteiprogramms auf- undausgebaut . So ist heute außer dem ersten Or¬gan der Bewegung, dem „Völkischen Beobach¬ter "

, auch die übrige deutsche Presse zur Pro -»agandawaffe der Bewegung und des Reiches« worden.

Mdremieo-rm Motor vom Nachteinsatzzurück
Vier Kameraden vermißt — und kehren doch wieder zurück / Der Backboü»motor eine lodernde Brandfackel

fSJt. Der Sturm rüttelt an Türen und Fen¬
stern und fegt heulend und pfeifend um Ecken
und Winkel. Selbst di« knorrigen Bäume am
Rande des Rollfeldes krachen und bersten förm¬
lich unter der Wucht der entfesselten Natur¬
gewalten. Dunkel und trübe wölbt sich der
Nachthimmel über die Landschaft, während
grauschwarze Wolkenbänke mit Windeseile
oben entlangziehen. Aber dennoch wird in einer
solch unwirtlichen Nacht geflogen , damit der
Tommy auch nicht eine einzige Minute zur
Ruhe kommt .

Die Maschinen stehen der Reihe nach am
Start . Angriffsziel war Ports¬
mouth . In dem Heulen des Sturmes geht
bald das sonst so laute Dröhnen - er Motoren
unter , als die Maschinen über den in schemen¬
haftes Rot der Randbefeuerung getauchten
Platz htnwegrasen und in den düsteren Nacht¬
himmel hineinziehen. Sämtliche Maschinen sind
aus dem Start . Das zweite Rollfeld liegt wie¬
der verlassen da , darüber der Sturm hinweg-
fegt.
Die „Caesar" fehlt

In der Bodenfunkstelle verfolgen wir den
Angriff. Sämtliche Maschinen sind an der
„Strippe ". Bald kommen die Erfolgsmeldun -
gen. Die ersten Maschinen drehen bereits auf
Heimatkurs . Alle haben den Auftrag erfüllt,nur von einer fehlt noch der Funkspruch . Die
„Caesar" antwortet nicht,' keine Verbindung zu
bekommen , obwohl Funkspruch auf Funkspruch
in den Aether hinausgeschickt wird . Vergeblich .

Trotzdem — die Männer , die sonst nichtSturm und Regen und Vereisung fürchten ,eben vom Feindflug zurückgekehrt , müde und
abgespannt sind, warten auf der Befehlsstelle,in der Hoffnung, doch etwas über das Schick¬
sal ihrer vier Kameraden von der „Caesar" zuerfahren . . .Zwei Tage später — wir sitzen im Unter¬
haltungsraum der Staffel , die Tür geht auf —
und herein kommt Oberleutnant R . mit seinendrei wackeren Kameraden. Sofort umringenihn die anderen. Unzählige Fragen schwirren
durcheinander, die er auf einmal gar nicht be¬
friedigen kann. Nun mutz Oberleutnant R . in
aller Ruhe von seinem letzten Feindflug er¬
zählen.

Von Kriegsberichter Heinz Wegener
lich keinem von uns gewesen . Die Maschineverliert auch allmählich an Höhe . Schon sehr
deutlich sehen wir unter uns die wild kochende
gichtende See , sehen wir die hochaufrollenden ,
vom Sturme gepeitschten Wogen in sich zu¬
sammenschlagen : über uns ziehen riesige , un¬
heimlich dunkle Wolkenmaffen hinweg, und
um uns wird das Toben und Heulen des
Sturmes vernehmbar , der von Augenblick zu
Augenblick eher stärker denn schwächer wird,und dann die hell lodernde Fackel des Back -
bordmotors.

Nach einer Weile hebt sich ganz schwach durch
einen vor uns sich ausbreitenden Dunstschleier
eine schwimmende dunkle Masse gegen das
Wasser ab , die steil wie «in Ungeheuer em¬
porragt . Land in Sicht ! Rettung ! Die Le¬
bensgeister werden noch einmal wachgerüttelt.Es ist die felsig ansteigende französische Küste— und da , ja . da läuft ein heller Streifen nachbeiden Seiten sichtbar entlang . Der Bord¬monteur macht mir immer wieder Mut : „Nur
weiterfliegen ! Der rechte Motor schafft es
noch !" Denn hin und wieder fängt auch er
schon an zu tuckern - Minuten später habenwir das Festland unterhalb liegen und hinteruns die Küste. Erleichtert atmet alles auf.Doch noch sind wir nicht außer Lebensgefahr— aber immerhin !

„— Aussteigen — ! “
Eine Bauchlandung hinzulegen, ist völlig

ausgeschlossen, da mir ja die Gegend gänzlichunbekannt ist und dann noch in der Nacht. So
machen wir uns also mit dem Gedanken des
Aussteigcns vertraut . Ich lasse schon alles vor¬bereiten, allerdings sind wir etwas sehr tief,'langsam versuche ich , die Maschine zu ziehen —
und wirklich , ich kriege sie noch im allmählichenSteigen bis auf 900 Meter , trotz des einen Mo¬tors . Dann ist aber Schluß. Jetzt genügt es .Da meint mein Bordmonteur : „Nun wird esaber Zeit !" Die Maschine wird rasch nochhorizontal ausgetrimmt und dann — „Ausstei¬gen !" Mit der einen Hand halte ich noch den
Steuerknüppel , bis alle heraus sind . Danach
lasse auch ich mich vom Führersitz über die
Tragfläche, kurz noch die Landeklappe streifend ,

abgleiten. Es geht alles blitzschnell. Plötzlich
verspüre ich einen merklichen Ruck, und dann
schaukele ich wie ein Uhrenpendel als Spielball
des Sturmes am Fallschirm . Gott sei Dank!

Ueber mir sehe ich bald im dunstigen Wolken¬
schleier einen förmlich rot lodernden Strich ent¬
langhuschen . Das ist unsere „Caesar" , die dann
Sekunden später, aus dem grauen verhangenenSchleier herausstotzend , in rasender Geschwin¬
digkeit nach unten stoßend mit großer Stich¬flamme aufschlägt .
Festen Boden unter den Füßen

Während ich langsam heruntersinke, entdecke
ich auf einmal weiter unten einen Hellen Schim¬mer, der tiefer und tiefer geht , ein offenerFallschirm. Da fährt es mir in den Sinn , undaus Leibeskräften brülle ich : „Hallo — Hallo —
Wer ist dort ? " Und wie eine Geisterstimmeaus weiter Ferne klingt es zu mir hinauf :
„Hier der Bordmonteur und wer dort ?" „Hierder Flugzeugführer " .

Weitere Ueberlegungen kann ich nicht mehr
anstellen , denn schon kommt der Erdboden mit
wachsender Schnelligkeit auf mich zu . Gerade
will ich mich vorbereiten und den Stoß auf¬fangen, da ist es bereits zu spät . Bin aufge¬hauen, Überschläge mich sofort und werde nochein Stückchen vom Fallfchirm mttgezerrt , «he
ich bas Schloß aufdrücken und mich aus denGurten befreien kann . Meinen Bordmonteur
finde ich etwas weiter entfernt im Sturzackerliegen. Ehe er hierher kam , hing er zunächstin einem Baum , wurde nochmals gepackt , über
eine Starkstromleitung hinweggehoben unddann auf den Acker aufgesetzt.

Wir sind also glücklich unten . Gerettet ! Aber
wo sind die beiden anderen Kameraden? Mein
Beobachter und mein Funker ? Alles Rufen
nutzt nichts . Auch das Suchen bringt keineSpur . Dann gehen wir beide zu dem nabe
gelegenen Dorf , von wo uns schon deutscheWachposten entgegenkommen , die den brennen¬den Aufschlag der Maschine beobachtet haben .
Als „vermißt" doch wieder heil zurück

Leider sind in dieser Nacht durch den Sturm
auch viele Strippen zerstört worden, und so

Rach dem Feindflug zuerst eine Zigarette
Kampfflieger, die von ersotareichem szcindflua zurück«
kamcn . unlerhaltcn st» über ihre Erlebnisse. Der erste
Wunsch , den st« persönlich für sich äutzerten. war eine
Zigarette , denn beim Rauchen löst« es sich gemütlicherplaudern . (PK .-S «bler-Scherl- M .1

kam es, daß ich mich erst am späten Nachmittag
zurückmelden konnte bei - der Staffel . Ordent¬
lich froh war ich aber erst dann , als ich erfah¬ren habe , daß meine beiden anderen Kämpenebenfalls am Leben und auf dem Marsch sind ."

„Und nun sind wir hier"
, schließt Oberleut¬nant R . sein letztes großes Erlebnis beim

Nachteinsatz auf Portsmouth , das sich so leichtmit anhören läßt und dabei doch schwere , ner¬
venspannende, atemstockende und am Randedes Lebens entlang reichende Sekunden undMinuten und Viertelstunden birgt.„Jetzt brauchen wir nur eine neue „ Caesar",und dann kann es weiter gegen England ge¬hen ." Damit dreht er sich seinen drei treuenmiteinander verbundenen Kameraden zu , alswolle er von ihren Gesichtern ihre Zustimmungablesen.

Oberleutnant R . erzählt
Da gibt es eigentlich nicht viel zu berichten— und wiederum doch. „Wir sind mit unserer

„Caesar" auf Kurs Portsmouth , das wir schon
aus großer Entfernung durch die leuchtenden
Wegweiser einiger Brände ausmachen können .Wir fliegen unser Ziel an. Der Tommy setztuns eine ganz ekliche Sperre vor die Nase . JÄ
drücke die Maschine mal an, ziehe sie wieder
hoch und kurve , damit die da unten nicht klar¬
kommen sollen . Auf einmal scheppert es so däm¬
lich auf Backbord und dann nochmals und aber¬mals ein Krachen und Knistern. Flaksplitterhaben wir also abbekommen , doch stur wird das
Ziel angeflogen, bas bald unterhalb liegt , und
von uns klar erkannt wird, kurz die Bomben
ausgeklinkt und mit einer 180-Gxad -Kurve geht
eS hart nach rechts . Dabei müssen wir aber
nochmals über de», Sperrgürtel , gleich dahinter
wollen wir auf See zu abdrehen.
Der Backbordmotor in Flammen

Als wir schon auf dem Abflug sind , ruft
plötzlich mein Bordmonteur aus der Wanne
hoch : „Maschine brennt !" Blitzartig fahrenwir alle zusammen , und als ich mich nach allen
Seiten wende , sehe ich schon an Backbord un¬
terhalb des Motors lange hell¬rote Flammen herauszüngeln I ? „Das
muß die Oelleitung sein" meint der Bord-
monteur . Vielleicht zerschossen ? Auch das
noch ! Deshalb hat es auch vorhin so mächtig
gescheppert. Sofort werden die Benzinleituu -
gcn dicht gemacht, die Latte wird abgestellt , dt«
Maschine ausgetrimmt . Nun schaukeln wir ,
förmlich von den Böen gepackt und hin und
hergeworfen, auf den Kanal hinaus — und
der Motor brennt weiter .

Während ich weiter überlege, was wohl als
nächstes am besten zu tun ist , will der Fun¬ker den Motorschaden über Funkspruch abset¬
zen , ruft aber gleich dazwischen : „Herr Ober¬
leutnant , die FT .-Anlage ist ausgefallen, hat
scheinbar auch was abbekommen ."Verdammt nochmal . Auch dieses noch . Was
nun tun ? Zur Landung im Wasser übergehen?Nein, denn in dieser dunklen Nacht , in die¬
sem furchtbaren Wetter und Sturm und bann
ohne Angabe des Standortes an die Boden¬
stelle hätte dies den sicheren Untergang bedeu¬tet. Ich beschließe deshalb, unter allen Um¬
ständen weiterzufliegen und werde darin nochvon meinem Bordmonteur bestärkt , der es
ohne weiteres für möglich hält . Er kennt jaam besten die Leistungsfähigkeit des Motors ,aber ich mußte es auch so tun . selbst auf dieGefahr einer Explosion hin. Wir halten nunauf kürzestem Wege auf die französische Küste
zu.

Jedenfalls eine verdammt heikle Situation .Vom Winde geschürt wird der Brand immer
heftiger. Immer länger hinter uns herziehendeFlammen vom hellen Gelb bis zum feurigenRot schlagen aus dem Motorgehäuse. Ganz
wohl zumute ist es bei diesem Angriff sicher -

Ein deutscher Lebenslauf
Die älteste Umsiedlerin der Südbukowina — Gespräch mit der 184jährigen Bäuerin Turner

Bon Kriegsberichter P aul Kurbjühn
ff -PK. Man darf nicht mit leeren Händenauf Besuch gehen . Und schon gar nicht, wennman mit der 104jährigen Bauersfrau AnnaTurner aus Glitt , in ein Gespräch kommenwill. Ich habe ihr kurzerhand ein Huhn mitge¬nommen und es gewissenhaft geprüft, ob es

auch gut sei , als ich es auf dem Markt in Ra-
dautz für 80 Lei erstand . Denn die alte FrauTurner ist in einem Alter , in dem man längstbegonnen hat, allen Dingen auf den Grund zusehen.
Welk wie ein jähriger Apfel

Sie lag im Bett , als ich ihr Zimmer in der
Krankensammelstelle in Radautz betrat . Einbraunes , weitzgepunktetes Kopftuch umrahmteihr Gesicht , bas nicht größer ist als zwei Män¬nerfäuste und welk wie ein jähriger Apfel . Sohaben das Alter und das Leben ihr zugesetzt.Aber ihre Augen sind durchdringend und schars,und sie sieht alles , was um sie her vorgeht. Sie
ist sehr freundlich zu den Schwestern , ist aberim übrigen der Meinung , daß Rücksichtnahmeeine Sache sei , die einmal aufzuhören habe imLeben , und so kommandiert sie ihre Enkel undUrenkel und auch ihre jüngste Tochter , die
64 Jahre alt ist , wie ein preußischer Feldwebel.Sie kann sehr zornig werden, wenn es um
Recht oder Unrecht geht .

Ihr Gesicht strafft sich und ihre Nase wirdwie ein Geierschnabel , wenn sie davon erzählt,daß die Juden in Sereth 38 Prozent Zinsen
nehmen von einem Christenmenschen und diearmen Bauern in der Gegend ausziehen bei le¬
bendigem Leibe . Bitter und unversöhnlich ur¬teilt sie über Angehörige fremden Volkstums ,mit denen sie zwei Menschenleben lang zusam¬men leben mußte. Immer hat sie sich ihrerHaut wehren müssen , aber sie und ihre vielen
Nachkommen sind deutsch geblieben in jedemSinne und bis auf den heutigen Tag.
Da zogen sie fort nach Galizien

Um die Osterzeit des Jahres 1837 wurde siegeboren. Den genauen Tag kann sie nicht mehrnennen. Als sie vier Jahre alt war . starb ihreMutter . Um die Zeit ist es auch gewesen , daßihr Vater , ein kleiner Kätner in irgendeinemDorf Deutsch-Böhmens , sie eines Tages betder Hand nahm und mit ihr, einem Hand¬
wagen, einem Hund und ein paar Fetzen fort¬
zog nach Galizien , wo dem Vernehmen nach
Milch und Honig fließen sollte . In der Ge¬
gend von Stara Sol und Dobromil haben sie
sich angestedelt . Bald aber ist die Hungersnot
gekommen und sie haben Kraut und Rüben¬
blätter gekocht und gegessen „bis alles krank

Begegnung mlt -er ..Carnlivon Castle-
KdF .-Fahrer berichten über ein interessantes Erlebnis

Der im Südatlantik vor einigen Tagen von einem deutschen HilfSkrenzer schwer zusam-
mengeschoffene englische Hilfskreuzer „Carnavou Castle" ist vielen nuferer KdF .-Fahrer »ochin bester Erinnerung , da er einmal in ausfälliger Weise sich in der Nähe der Anlegeplätze un¬serer KdF.-Flotte auf Madeira ausgchalten hat. Ueber die Begegnung mit der damals im eng¬lische« Passagierdieuft eingesetzte« »Carnavo « Castle" berichte « »ns KdF.-Fahrer :
Es handelt sich um ein Schiff neuester Bau¬art , das kurz vor dem Einlaufen der deutschenKdF.-Flotte im Hasen von Funchal vor Anker

gegangen war . Die Passagiere der „Carnavon
Castle " waren zum Teil bezw . wurden nochausgebootet und warteten bereits am Lande -
kai aus die Ankunft der Urlauber . Die Eng¬länder schienen außerordentlich neu¬
gierig, ' denn es war das erste Mal in der
Geschichte , daß 3000 deutsche Arbeiter und Ar¬
beiterinnen über die Meere in fremde Länder
fuhren, um dort den Urlaub zu verbringen.So etwas kannten die Engländer nicht.Der Empfang und die Aufnahme durch die
portugiesischen Behörden sowohl durch die Be^
völkerung schien die englischen Passagiere der
„Carnavon Castle" besonders zu interessieren.

Am Eingang der Stadt Funchal in unmittel -
barer Nähe des Hafens folgten die Engländer
gespannt dem Leben und Treiben der deut¬
schen Urlauber im Verkehr mit den Portugie¬
sen . Die Briten mußten erkennen, daß das
Verhältnis sehr herzlich war. Wir hatten da¬
mals den Eindruck , daß das Zusammentressenmit dem englischen Schiff und den darauf be¬
findlichen Globetrottern nicht zufällig geschah ,sondern daß Neugierde und Schnüffel¬
sin n die Engländer gerade zu dieser Zeit nachMadeira geführt hatte, zu welcher die deutsche
KdF .-Flotte angckündigt worden war . Lange
haben sich die Briten auch nicht ausgehalten.
Noch bevor die Urlauber am Abend von ihrer
ersten Entdeckungsfahrt aus den Dampfer zu-
rückkehreu, dampfte der Engländer ab.

war"
. Um die 16 Jahre alt ist sie damals ge¬wesen . Eines Tages aber hatte der Vater ge¬nug von diesem Lande und er hat sich mit sei¬ner Tochter wieder aus den Weg gemacht undist in das Buchenlanb gezogen , wo der KaiserFranz Josef Menschen brauchte . Sie haben sichin Koman bei Solka niedergelassen , und es istihnen dort gut gegangen, denn der Vaterwurde, tüchtig wie er war . „Schaffer über einegroße Zahl Ochsen" . Damals ist daö Buchen -lanb noch Sichter Wald gewesen, und Bären ,

Der Erösfnungsappcll zur ReichSstraheniammluna , zu
welchem sich sänitliche Einheiten der Hitler -Fugen » im
ganzen Reich in ihren Heimen und Unterkünften ver¬sammelten, fand in einer alten Kampfstätte der Be¬wegung. in den Vharussälen , Berlin , statt von woaus die sheier durch Rundfunk auf dar ganze RetchS-
gedict übertragen wurde . ReichSiugendMbrer Armannbegibt sich durch ein Spalier von Sammlern zur Redner¬tribüne . (Scherl-Bikderdienst- M .)

Wölfe und Luchse und anderes schlimmes Vieh-
zeug haben darin ihr Unwesen getrieben. •

Neunzehn Jahre war Anna Turner alt . als
sie zum erstenmal heiratete . Sie wohnte mitihrem Mann in Suczeava und es ging ihnengut. bis der Mann starb . Er badete im Flußund wurde davon krank , und als er großeSchmerzen hatte, fragte er seine Frau , ob nichtder Arzt kommen solle. Sie aber war dagegengewesen , und so war er eben gestorben , gehor¬sam bis in den Tod . — Es fällt noch heuteschwer, ihr zu widersprechen .

Elf Kinder ans der zweiten Ehe
Ein Kind hat sie von ihrem ersten Mann gehabt.Sie ließ es bet ihrer Schwiegermutter, denndie Zeiten waren schlecht geworden „und manhat sich alles bitterlich kaufen müssen". Si «nahm ein« Stellung an, damit sie zu lebenhatte. Sie hat sich aber auch in diesen schlech¬ten Zeiten nichts vergeben und ihren kaufmän¬

nischen immer wachen Geist dadurch bewiesen ,daß sie eines Tages eine kleine Schnapsaren -nerei aufmachte .
Aber einmal hat sie auch diesen Handel fah¬ren lassen. Sie hat sich « ine Nähmaschine ge¬kauft , um die Leute in den umliegenden Dör¬fern zu „benähen"

. Sie halte keine Ahnungvom Schneiderhandwerk, als sie damit anfing,aber „sie hat sich die Leute von vorn und hin¬ten angesehen und dann drauslosgenäht " . Eines
Tages aber heiratete sie wieder . Diesmal war

«s der Bruder eines Föristers, der eines Tagesan ihrem Anwesen vorbeikam. Er war vierJahre jünger als sie. aber sie hat sich gut mit
ihM vertragen und elf Kinder mit ihm gehabt.„Den Arzt habe ich nie gebraucht , dafür aberum so öfter die Hebamme " , sagt sie lachend.
Sehr gut hatten sie es nicht

Mit ihrem zweiten Mann ist sie auch nachGlitt gekommen , das im Bezirk Suczeava liegt.Sehr gut können sie es damals auch nicht ge¬habt halben, denn im „Darlchens - Abstattungs-
bitchel" der Familie steht aus jener Zeit somanche Eintragung auf der Debetseite . Aberes ist immer alles bis aus den letzten Hellerbezahlt worden, auch di« 1000 Lei , die sie sichvon einem Nachbar borgen mußten, als dieNot sehr groß war . „19. Jenner geborgen 1000Lei von Lucrie Malat " ist auf dem Papp -
umschlag des Buches verzeichnet , denn das wareine private Sache und ging die Kasse nichtsan. Da war es auch kein Wunder , daß zweiSöhne auswanderten , als sie groß waren . Daswaren der Andreas und der Franz . Lang«Zeit vor dem Kriege sind sie nach Amerika ge¬gangen. und die Mutter hat sie seitdem nicht
mehr wiedergesehen .

Geld haben sie oft geschickt , vor allem derFranz , der in Detroit im Staate Michigan ein
gutgehendes Restaurant betreibt . Geschriebenhaben sie selten, aber niemals haben sie ihreHeimat vergessen und der Wunsch, einmal zu¬rückzukehren , ist immer wach geblieben inihnen. Die Mutter hat auch in keinem Briefvergessen , sie an ihre Heimkehr zu erinnern .Da aber schrieb Franz Turner am 12. März1928 : „Die Kinder sind groß, sie wollen nichtmehr hinaus , und so können wir auch nichtheimkehren. — Und auch der Andreas , der
wohl nie viel Talent zum Geldverdienen ge¬habt hat, schrieb eines Tages : ..Ich habe nurwenige Dollar , und di« sind nicht genug, in dieHeimat zu fahren. Ich wär schon längst zuHause , aber es ist mir hier nicht gegangen, wie
ich gewünscht habe." Und da hat denn die alte
Frau in Glitt alle Hoffnung fahren lassen . . .
Wird der Tod schneller sein?

Pun liegt sie in einem Zimmer der Kran-
kensammelstelle Radautz und wart«t auf den
Lazarettzug. Oder auf den Tod, denn sie weiß
nicht, wer schneller sein wird . Vor zwei Tagen
ist sie ausgezogen aus ihrem kleinen Haus in
Glitt , weil der Führer , von dem sie immer
sagt , daß er der Vater aller Deutschen ist aufder Welt, auch sie gerufen habe . Sie ist schon
zu alt , um etwas für sich zu verlangen , aber
sie möchte noch gern sehen, wo ihr« Enkel und
Urenkel sich ansiedeln werden in der Heimat.
Insgeheim fürchtete sie wohl , daß si« vieles
falsch machen könnten, wenn sie sich neu ein-
richten . Deshalb möchte sie dabei sein. Manch¬
mal meint sie aber, daß sie es nicht mehr schaf¬
fen werde , denn sie habe «s auf der Brust und
die Luft sei anders jenseits der Karpathen.

Das erste Biermuseum der Welt
He. Prag , 14. Dez. Im Jahre 1942 werben

es genau hundert Jahre sein , daß das Städ¬
tische Brauhaus in Pilsen mit der Biererzeu -
guna begonnen hat : seither hat das Pilsner
Bier Weltruhm erreicht . Anläßlich des Jubi¬läums des Pilsner Urquells wird in Pilsen
ein Museum eröffnet, in dem alle histori¬
schen Ereignisse , die aus die Geschichte des Pils¬
ner Bierbrauhandwerks zurückgreifen, aufbe¬
wahrt werden.

I wirkt schmerzstillend - 1MilVI kerfrischend - belebend ■
Asel Kamwlltargalat ab i.all.Apothakan u.Dtogarlaa
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Sonnkagsbummel über die Kaiserstrabe
Stille Beobachtungen über Schaufenster und Menschen

Wie manch schöner Nachmittag ging vorüber ,
da man vom Adolf -Hitler -Platz in die Kaiser-
straße einbog und seinen Augen kaum traute ,
roenn man feststellen mußte, wie schnell die
Stunden vergangen waren . Wie ist so etwas
möglich ?

Die Kaiserstraße hat ihre Reize. Jedes
Schaufenster spricht zu dir, die vielen, vie¬
len Auslagen fesseln dich, ohne fmfc hu es dir
bewußt wirst . An einem Schaufenster bleibst
du länger stehen , am andern wirfst du kurz
einen Blick hinein und vergessen ist es . Ja ,
jedes Schaufenster ist von fleißiger Hand ge¬
staltet, das große Abendkleid so wenig wie das
kleinste Ziertüchletn liegt willkürlich . . . es
scheint nur so . . . und daß es nur so scheint,
beweisest du dir selbst, denn du bleibst davor
stehen und kannst bei ruhigem Betrachten eine
gewisse Ordnung und Harmonie feststellen.
Aber nicht immer ist gerade die Güte oder
Kunstgerechtigkeit Anlaß, einem verweilen zu
lassen. Nein, diese Schaufenstergestalter sind
gute Menschenkenner . Sie wissen, wie leicht es
mitunter ist , aufzufallen. Irgend etwas muß
auf das Auge des Menschen wirken. Einmal
bewegt sich etwas im Schaufenster, bas Auge
reagiert auf die Bewegung, vielleicht ein
Punkt , der immer größer und größer wird , um
daun ins Kleinste einzuschrumpfen . Des öfte¬
ren aber genügt schon eine kleine Gruppie¬
rung von Menschen vor irgendeinem Schau¬
fenster , um viele an diesen Ort heranzuziehen.
Und die Wirkung bleibt nicht aus , es haben
bestimmt alle hereingeschaut . Unter diesem
(Gesichtspunkt erscheint auch die ganze Men¬
schenbewegung nicht ganz so zügellos, sie läßt
sich ja so leicht führen.

Es sind wahrhaftig viele und damit verschie¬
denartige Menschen . Aber keiner ist ver¬
gessen , irgendwo hat jedes Auge einen Ruhe-
ort . Es kostet ja gar nichts . Stundenlang kannst
du vor dem Schaufenster stehen . In Gedan¬
ken schlüpfest du in die Kleidungsstücke hinein,
alle sind sie geduldig und rühren sich nicht. Du
darfst sie sogar tatsächlich mal anprobieren
und brauchst sie gar nicht zu nehmen. Du hast

vielleicht nur 10 Pfennig in der Tasche und
dennoch kannst du ungeniert einen echten Bril -
lantring ansehen , ja sogar anmeffen . Weiß
denn der andere, wieviel Geld du hast?

Aber ganz so ungefährlich ist die Kaiserstraße
nicht. Die Luft ist mitunter sehr ungesund,
was du besonderst fühlst , wenn du nach einer
Schwindsucht im Geldbeutel eine Sanierungü -
btlanz aufzustellen gezwungen bist.

Wenn du nun deine Aufmerksamkeit von den
Schaufenstern weg auf die entlang ziehenden
Menschen lenkst, so wirst du hier eine Konkur¬
renz entdecken. Es gibt nämlich Menschen , die
sich viel wichtiger Vorkommen als das Schau¬
fenster , ja, sie wollen auch betrachtet werben;
aber sie sind lebendig! Und doch, obwohl sie
leben , bedürfen sie des gleichen Mittels wie
auch das Schaufenster — sie müssen aufzufallen
verstehen . Ein wenig aufgenordetes Haar und
ein knallrotes Band darum , das schreit doch je¬
den Bummler an „Schau her , schau her".

Dann aber gibt es wieder eine andere Art
von Menschen . Sie wollen gerne die anderen
beobachten , wie sie handeln und schalten, sie
wollen unscheinbar sein . Mit einem leichten
gutmütig spöttelndem Lächeln dem munteren
Treiben zuschauend, freuen sie sich, „über
allem " zu stehen.

Aber auch den sogenannten „Lebemannstyp"
stehst du auf der Kaiserstraße. Er steht an
einem Platz mit guter Aussicht ; mit großem
„Kennerblick " mustert er alle Frauen und kann
ungestört seinen Interessen folgen .

Neben all diesen Schlachtenbummlern darfst
du nicht jene wenigen pflichteifrigen Menschen
vergessen , die nun tatsächlich in einem bestimm¬
ten Laden einen bestimmten Gegenstand kau¬
fen, um dann wieder schnellstens in die Seiten¬
straße zum Heimgang einzubiegen. Doch die
Kaiserstraße vermißt sie nicht, hat das gar
nicht nötig, denn sie verfügt über einen soge¬
nannten eisernen Bestand, der „mutig" und
gemächlich vom Adolf -Hitler - Platz zur Post
schreitet und von der Post zum Adolf -Hitler -
Platz, bis er feststellt, daß — nun Zeit ist , ins
Bett zu gehen . E. H.

Müssen Sie einen Lezugscheln beantragen?
Was bei der Antragstellung zu beachten ist

Dom Städt . Wirtschaftsamt wird unS ge¬
schrieben :

Zur Vermeidung von Verzögerungen in der
Erledigung von Bezugscheinanträgen
für Spinn st off - und Schuhwaren
und damit auch zur Ersparung von Aerger sei¬
tens der Versorgungsberechtigten und unnöti¬
ger Verwaltungsarbeit ist es dringend erforder¬
lich . daß die bei der Bezugscheinstelle des Städt .
Wirtschaftsamts eingereichten An t r ä g e sorg¬
fältig ausgefüllt sind . Vor allen Din¬
gen ist eine deutliche Schrift erforderlich.
Es geht nicht an, einen Antrag so unleserlich ,
namentlich in der Namensangabe , auszusüllen,
daß es den Angestellten der Bezugscheinstelle
mit dem besten Willen nicht möglich ist , die
Hieroglyphen zu entziffern. Wenn ein solcher
Antrag nicht erledigt werden kann , so trägt der
Antragsteller selbst die Schuld daran . Außer¬
dem ist es notwendig, daß der Haushal¬
tung s v o r st a n d an der auf dem Antrags¬
vordruck vorgezeichneten Stelle genau ange¬
geben wird, und zwar ist hier der Name des¬
jenigen einzusetzen , der seinerzeit bei der An¬
tragstellung ans Ausstellung der 2. Reichsklei -
derkarte als Haushaltnngsvorstand angegeben
wurde. Sehr wichtig ist auch , daß Unter¬
mieter den genauen Namen ihres Vermie¬
ters angeben . Bei eingetretenem Wohnungs¬
wechsel ist neben der neuen Wohnung stets die
frühere Wohnung genau zu bezeichnen. Je
sorgfältiger diese Angaben gemacht werden,
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desto rascher können die zur Bearbeitung de8
Antrags notwendigen Karteikarten gefunden
werden. Bei Zuzug von auswärts
sorge man stets dafür , daß die an dem früheren
Wohnort vom dortigen Wirtschaftsamt geführ¬
ten Personalkarten alsbald dem Wirtschafts¬
amt der Stadt Karlsruhe übersandt werden, da
eine Bearbeitung eines Antrags ohne Vorlage
dieser Karten nicht möglich ist . Ob es sich nun
um einen Antrag auf Spinnstoff- ober Schuh¬
waren handelt, ist gleich . Jedenfalls fülle man
die betreffenden Spalten des Antragsvordrucks
genau und vollständig aus , unterlasse dabei
aber im eigenen Interesse , falsche Angaben zu
machen. Wird festgestellt, daß die Angaben nicht
der Wahrheit entsprechen , so erfolgt Bestrafung
nach den kriegswirtschaftlichen Gesetzen. Daß
diese Strafen sehr hart sind , dürfte hinreichen¬
bekannt sein.

Man stelle aber auch nur dann einen Antrag ,
wenn die Versorgungslage dies unbedingt er¬
fordert und nicht nur deswegen, weil die Nach¬
barin oder Freundin einen Bezugschein erhal¬
ten hat und man glaubt , nun auch das Recht
auf einen Bezugschein zu haben . Unmaßgeblich
ist in jedem Fall die bisherige Inanspruch¬
nahme des Wirtschaftsamtes, denn maßgeblich
allein ist der vorhandene Bestand an der
Ware , auf die der Antrag lautet . Liegen beson¬
dere Verhältnisse vor , die für die Beurteilung
des Falles von besonderem Werte sind , dann
sind diese an der in dem Antragsvordruck hier¬
für vorgesehenen Stelle anzugeben. Man warte
hiermit nicht, bis der Antrag der Ablehnung
verfiel.

Bei Schuhanträgen für im Wachs¬
tum befindliche Kinder prüfe man
vor der Antragstellung, ob das abgängige
Paar Schuhe sich nicht noch in einem Zustand
befindet , daß es bei der Kinderschuh -
t a u s ch st e l l e gegen eine passendere Num¬
mer umgetauscht werden kann. Wende nie ein .
daß du deinem Kinde nicht zumuten kannst ,
Schuhe zu tragen , die ein anderes Kind bereits
angehabt hat, denn daS von dir abgegebene
Paar Schuhe muß ja auch wieder ein anderes
Kind anzichen.

Muß ein Antrag von der Bezugscheinstelle
abgelehnt werden, so geschieht dies erst nach

sorgfältigster Prüfung an Hand der sehr um¬
fangreichen Bestimmungen und unter Beach¬
tung der wirtschaftlichen und sozialen Verhält¬
nisse . Bei Schuhen kommt noch hinzu, daß das
Wirtschaftsamt an die Zahl üerBezug -
scheine gebunden ist, die ihm für jeden
Monat zur Verfügung stehen. Es ist dai,er
nicht in der Lage , über diese Zahl hinauszu¬
gehen . Nichtberufstätige müssen ver¬
suchen , soweit als irgend möglich den Schuh¬
markt nicht in Anspruch zu nehmen.

Zum Schlüsse noch eine Bemerkung zur
Verwendung der Kleiberkarte . Ob¬
wohl diese den ausdrücklichen Vermerk trägt ,
daß aus dem Zusammenhang der Karte gelöste
Kartenteile und Abschnitte ungültig sind , muß
immer wieder die Beobachtung gemacht wer¬
den , daß versucht wird , lose Punkte zu verwer¬
ten. Im eigensten Interesse unterlasse man
dies, denn es ist strafbar. Auch der Kaufmann,der lose Punkte annimmt , verstößt gegen die
kriegswirtschaftlichen Bestimmungen. Werden
solche Fälle der Behörde bekannt, muß mit un-
nachsichtlichem Einschreiten gerechnet werden.

Die Badischen Leibgrenadiere trafen sich
Am Sonntag , den 15 . Dez ., versammelte die

Kameradschaft Bad . Leibgrenadiere Karlsruhe
(J .R . 109) nach langer Pause wieder einmal
ihre Mitglieder nebst Angehörigen zu einer
kameradschaftlichen Veranstaltung im Saale
des „F r i e d r i ch s h o f". Angehörige des
Jnf .- Ers. -Bataillons 109 waren der Einladung
der Kameradschaft gefolgt und zeigten damit
die traditionelle Verbundenheit der jungen
Soldaten mit den alten Kameraden.

Dem Ernst der Zeit entsprechend bot die Lei¬
tung der Kameradschaft ihren Mitgliedern und
ihren Gästen eine schlichte unterhaltende Feier¬
stunde von echt nationalsozialistischer Geistes¬
haltung . Der Kameradschaftsführer A. H u g
begrüßte die Anwesenden , vor allem die An¬
gehörigen des Jnf . - Ers.-Vataillons und gab
den Gästen einen Einblick und Uvberblick über
die Entstehung, die Gliederung und das Schaf¬
fen der Kameradschaft Badischer Leibgrena¬
diere. In bunter Folge brachte der Männerge¬
sangverein „ Eintracht" und die Kapelle der Ka¬
meradschaft klangvolle Darbietungen bestens
zu Gehör. Filmvorführungen über deutsches
Schaffen und Kämpfen, sowie aktuelle Berichte
der Woche unterhielten die Anwesenden. Nur
zu schnell verging die Zeit , die zum Aufbruch
mahnte. W - Soh.

Badisches Staatstheater . Im Großen Haus
wird heute abend um 19 Uhr als 4 . Vorstel¬
lung der Montag -Sondermiete und morgen
abend um 19 Uhr als 6. Vorstellung der Diens -
tag-Stamm - Miete , Abt . A, die Oper „Schwar¬
zer Peter " wiederholt.

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
Mr die Zeit vom 16 . bis 22. Dezember.

Montag : MorgenS : Milchmalzkaffee. Vollkornbrot ,
Marmelade . Mittags : Gelberiibenpufser, SLalenkar -
toffeln, Ziviebelsobe. Abends : Backblecdkartoffeln
«Reste vom Mittag ) , weiser State . Pfefferminztee .

Dienstag : Morgens : MüSle mit Aevteln eingerle¬
ben. Vollkornbrot . Mittags : Lauchkartoffeln mit
Wurst einaeschnittcn. Graupensuppe . AbcndS : Rest
vom Gemüse, Leberwurstbrote . Dpitzwegcrichtee.

MtttwoSb : Morgens : Kinder : Kakao . Vollkonibrot ,
Kunstüontg. Erwachsene: Maltkaffee , Vollkornbrot ,Kunsthonig. Mittags : Wirstna suppe , Weckklotz im Tuch
gekocht. Feldsalat . Abends : Gricstbrei, Kompott.

DonnerStag : Morgens : Gebrannte Meblkupp«,
Vollkornbrot Mittags : Hasermarksuppe. Leberknödel,
«Dauerkraut . Slbalenkartoffeln . AbendS : Wcckklost in
Scheiben geschnitten und ausgcbratcn lRelt«) , Gelbe-
riibcnsalat . roh , Erdbeerblätterte « .

Freitag : Morgens : Mal ;kaffee , Vollkornbrot , But¬
ter , Mittags : Gelbcrllbcnsuppc, Rosenkohl. Kartossel¬
spritzgebackenes . AbendS : Bratkartoffeln und Leber¬
knödel untereinander .

SamStag : Morgens : Hafcrgriltzsuppe. Vollkornbrot .
Mittags : Suppe vom restlichen Rosenkohl. Kartoffel-
fpiitzl« , Krautsalat mit Buttermilchtunk« . AbendS:
Aufgebraten« KartosfelspStzle, Sndiviensalat , Brom¬
beerblättertee .

Sonntag : Morgens : Malzkaffe« saftiger Gewürz-
kuchcn. Mittags : Bratwürste . Rotkraut . Scbalenkar-
toffeln . Abends : Bunter Fleischsalat. Bratkartoffeln
(Reste ) . deutscher Tee.
Grlbertibenpusfer : Zutaten : 756 Gramm Gelberllben,

2 protze , rohe Kartoffeln . 1 kleine Zwiebel , 1 Et oder
Milet . 2—3 Etzlöffel Kartoffelmehl . 3—4 Etzlöffel But -
termilch, S5«ii zum Ausbacken, Zubereitung : Gelberübcn
putzen auf dem Reibeisen sein reiben , desgleichen di«
Kartofseln . Mil » und Et oder Milet zusügen, salzen,
mit dem Löffel kleine Puffer in das heifte Fett in der
Stilpfanu « legen und auf beiden Setten goldbraun
backen. Deutsches ffrauenwerk ,
Abt . : Volkswirtschaft — Hauswirtschaft . Gau Baden .

# m lctiwapzen Vretdi
Amtliche WHW . -Mitteilungen

Ortsgruppe Süd II , Winterstratze 45 lLaden) : Aus¬
gabe von Wertgutscheincn für alle Gruppen am Sams¬
tag , 21 . Dezember, nachmittags von 14 .36— 16 .30 Uhr.

Die erste Mballllasse Im Punstekampf
Knielingen verdrängt Weingarten von der Spitze — Neureut vergroheri

seinen Vorsprung als Tabellenführer
Staffel S :

Neureut — Beiertheim 6 :0
Sübstern — Frankonia 1 :0
Grötzingen — Durlach/Aue 8 :2
Berghausen — Blankenloch 1 :1

Staffel 6 :
Weingarten — Knielingen 1 :2
Ettlingen — Daxlanden 5 :2
Germania Durlach — Rüppurr 4 :1
FC . 1921 — Söllingen 2 :1

Staffel 5
Neureut — Beiertheim 6 :0

Das Spielgeschehen diktierte Neureut nach
Belieben , mit Ausnahme einer Viertelstunde
in der zweiten Halbzeit. Die ersten 4 Tore , die
bis Halbzeit sielen, konnten in kurzen Abstän¬
den erzielt werden. Wie schon oben erwähnt,
war die erste Viertelstunde in der zweiten
Halbzeit Beiertheim etwas überlegen und
hätte auch in dieser Zeit ein Tor verdient ge¬
habt. In den letzten 15 Minuten des Spieles
übernahm Neureut das Kommando wieder,
hier wurden auch die beiden letzten Tore , die
das Endresultat herstellten, erzielt.

Südstern — Frankonia 1 :0
Es war ein überaus faires Spiel , das sich

die beiden Vereine auf dem Südsternplatz lie¬
ferten. Die Frankonen konnten in der ersten
Halbzeit zum größten Teil das Spiel über¬
legen gestalten, ohne aber die guten Torge¬
legenheiten zählbar ausnützen zu können . Auch
die Vorstöße des Südstern , die allerdings nur
vereinzelt waren , brachten nichts ein, so daß
man torlos in die Pause ging. Auch dann sah
man wieder die Schwarz-Grünen mehr vor
dem Tor der Südsternler , doch blieb es immer
bei den herausgespielten Erfolgsmöglichkeiten,
es wollte nicht klappen , daß einmal der Ball
den Weg in bas Netz finden würde. Da zogen
die Stürmer des Südstern wieder einmal ge¬
fahrdrohend heran und diesmal war es ihnen
bann mit ganzem Einsatz durch den Rechts¬
außen möglich in Führung zu gehen . Die
Frankonen drängten gegen Schluß wieder
stark , doch gab es nur Pfosten- und Latten¬
schüsse und Südstern konnte mit dem knappen
Ergebnis die Punkte behalten. —o .

Grötzingen — Dnrlach-Aue 3 : 2
Auch in diesem Spiel zeigte sich Grötzingev

wieder in guter Form . Es ist ihnen gelungen,
nach mehreren Unentschieden und Niederlagen
endlich wieder einen verdienten Sieg zu holen.
Beide Mannschaften traten in stärkster Auf¬
stellung an und es gab einen harten Kampf
bis zur letzten Minute . Trotz der Ueberlegen-
heit der Grötzinger Mannschaft gelang es ihr
nicht, das Führungstor zu erzielen. Dagegen
konnte Aue in der 28. Minute durch Handelf¬
meter das 1 . Tor für sich buchen. Grötzingen
begann bann wieder mit starken Angriffen und
es gelang auch in der 33. Minute durch den
Rechtsaußen Moritz den Ausgleich herzustellen .
Kurz vor Halbzeit konnte Aue wieder über¬
raschend in Führung gehen . Nach der Pause
legten beide Mannschaften starkes Tempo vor.
Bei Grötzingen klappte es ausgezeichnet und
sie konnten auch wieder durch den Rechtsaußen
den Ausgleich erzielen. Nach diesem Tor spiel¬
ten beide Mannschaften auf Sieg . Grötzingen
gelang es im Anschluß an einen Eckball durch
den Halbrechten Kraus das Siegestor herzu¬
stellen.

Berghausen — Blankenloch 1 : 1
Das Spiel , das sehr anständig zur Durch¬

führung kam . brachte dem bisherigen Tabel¬
lenführer Blankenloch nicht den erhofften Steg .
Nur ein Punkt war die Ausbeute in dieser
Begegnung. Blankenloch, das in der ersten
Halbzeit seinen Treffer erzielte, hielt auch die
Führung bis zum Seitenwechsel bei , stieß aber
nach demselben auf einen energischen und zähen
Gegner , der mit dem ganzen Einsatz kämpfte
und auch den Ausgleich erzielen konnte . Nun
ging es manchmal vor beiden Toren etwas
hoch her. aber die Abwehr beider Mannschaften
und die Torhüter wehrten gegenseitig die An¬
griffe so gut ab . daß kein Verein mehr zu
einem Treffer kommen konnte .

Staffel 6
Weingarten — Knielingen 1 : 2

Das Spiel , das entscheidend jür die Meister¬
schaft war , brachte wenig schöne Spielmomente .
Obwohl Weingarten zerfahren und ohne jeg¬
lichen Zusammenhang spielte , konnte es durch
unhaltbaren Schuß in der 20. Minute in Füh¬
rung gehen . Die Knielinger , die im ganzen
besser zusammenarbeiteten, kamen eine Mi¬

nute vor Seitenwechsel infolge eines Dek-
kungsfehlers der Wetngartener Abwehr zum
Ausgleich . Nach Wiederbeginn war dann das
Spiel verteilt , aber auch eine zunehmend»
Härte machte sich bemerkbar, wozu der
Schiedsrichter mit einigen Fehlentscheidungen
beitrug . Der Kampf wurde immer härter .
Bei einem Durchbruch kamen dann die Gäste
zum zweiten Erfolg und zum Siege , der ver¬
dient war .

Ettlingen — Daxlanden 5 :2
Gleich von Anfang an bedrängte Taxlanden

das Ettlinger Tor , und nach guter Zusammen¬
arbeit des Sturmes konnte Daxlandens Links¬
außen das 1 :0 einsenden . Ettlingen legte jetzt
etwas mehr Tempo vor und bedrohte das
Daxlander Tor , jedoch ohne Erfolg . Wieder¬
holt besuchte der Daxlanüer Sturm die Ettlin¬
ger Hintermannschaft, doch blieb das Resultat
bis zur Halbzeit. Nach der Pause konnte Ett¬
lingen auf einen Fehler der Hintermannschaft
den Ausgleich erzielen. Nun fiel die Daxlan -
ber Mannschaft sichtlich zusammen und in
gleichmäßigen Abständen konnte Ettlingen in¬
nerhalb 20 Minuten eine 5 : 1-Führung errei¬
chen . Trotzdem ließ sich die Taxlander Mann¬
schaft nicht entmutigen und drängte auf eine
Verbesserung des Resultates . Der Taxlan¬
der Sturm spielte sich schön durch und der
Halbrechte konnte einen scharfen flachen Ball
auf bas Ettlinger Tor setzen , der vom Torwart
hinter der Linie gehalten wurde ; der Unpar¬
teiische entschied Tor . Somit war das End¬
resultat hergestellt . Der Schiedsrichter waltete
gut seines Amtes.

Germania Durlach — Rüppurr 4 :1
Beide Mannschaften lieferten sich einen schö¬

nen und jederzeit fairen Kampf. Mit Aus¬
nahme der ersten zehn Minuten war Germania
im Vorteil und hat den Sieg entsprechend ver¬
dient. Gegen Mitte der ersten Halbzeit fiel
durch den Mittelstürmer das erste Tor und fast
mit dem Pausenpfiff zusammen der zweite
Treffer . Auch nach Halbzeit hielt die Ueber-
legenheit der Germanen weiter an, urrb bei
Halbrechte und Mittelstürmer erzielten in
regelmäßigen Abständen zwei weitere Treffer ,dem Rüppurr lediglich den Ehrentreffer ent¬
gegensetzen konnte .

FE . Karlsruhe 1921 — Söllingen 2 : 1
Zu diesem Spiel konnte der FC . 21 mit

einigen Urlaubern antreten und kam auch
gleich in Führung durch groben Fehler des
sonst guten Gästetorwartes . Nach Halbzeit
glich Söllingen aus . Die 1921er gingen bald
wieder in Führung und dirigierten das Spiel¬
geschehen bis zum Schluß, ohne jedoch zu Er¬
folgen zu kommen . Leicht hätte eine größere
Torziffer erzielt werden können . Söllingen
war , wie nicht anders zu erwarten , ein an¬
ständiger und fairer Gegner.

Tabelle der Erste« Fußballklasse
«Staffel 5

Neureut
Btoitfettfo»
Dildstern
Aue
Berabausen
Grötzingen
Beiertheim
Frankonia

Knielingcn
Weingarten
Daxlanden
Ettlingen
Germania Durlach
«Söllingen
Rüppurr
Karlsruhe ISA

«Icl« aeW . unnt . Verl . Tor« Plte ,11 9 1 1 49 :16 19
11 7 2 2 45 :15 16
10 6 2 2 36 :27 14
10 6 0 4 32 :24 1211 3 6 2 29 :16 1211 2 4 5 17 :37 8
11 1 1 9 11 :57 3
11 0 2 9 9 :40 2
Staffel 6

«icl« gew. uttm . Verl . Tore PNe.11 9 0 2 46 :19 18
11 8 1 2 33 : 12 17
11 6 1 4 27 :24 13
11 6 1 4 30 :23 13
11 5 1 5 27 :27 10
11 3 2 6 31 :36 8
11 2 0 9 21 :48 4
11 2 0 9 9 :35 4

typk sichere Weg:

NESTLE
KIND ER NAHRUNG

Für Kinder im Alter bis zu 1% Jahren auf die 4 Abschnitte 5 -8
der Kinderbrofkarte je eine große Dose in allen Fachgeschäften

Broschüre „Ratschläge eines Arztes**kostenlos
und unverbindlichdurch die

Deutsche Aktiengesellschaftfür NestleErzeugnisse
Berlin -Tempelhof

Der innere (Befehl
Von Eriedridx Etanz oon Unruh

( 13. Fortsetzung)
Diese Arbeit, die er in enger Fühlung mitden Werkmeistern machte, führte ihn über den

Zweck noch hinaus ; sie gab Anregungen zueiner formschönen Durchgestaltun« der Fabri¬kate , Anregungen, die im Zug eines Preis¬ausschreibens einen guten Erfolg und inArndts Abteilung ein« ganz neue Verbindung
zwischen Büro uitd Werkstätten brachten .

Er ging weiter und schaltete sich, von HerrnVoß unterstützt , auch in den Vertrieb mit ein ;hielt Kurse für Verkäufer und Vertreter deS
Hauses ; half dem llebelstand ab daß viele ihreWare nur obenhin kannten und unfähig wa¬
ren . deren Vorzüge recht und sachlich heraus -
zustellen . Er gab Beispiele für geschickte , werb -
kräftige Fensterauslagen und ließ danach ein¬
heitlich in den Städten verfahren , so daß bald
die Condor- Geschäfte von weither als solche
und , wie Arndt sich gestehen durfte , vorteilhaft
in die Augen fielen .

Er bereiste die Filialen und sorgte dafür ,daß dorr nach den gleichen Methoden wie im
Haupthaus gearbeitet wurde. Dabei traf er
den einzig nachhaltigen Widerstand. Er batte
zivar anfänglich gegen Mißtrauen und Nörgeln
zu kämpfen gehabt, doch die klaren Verkaufs¬
erfolge beseitigten das . Die halfen nun auch ,
die paar widerspenstigen, allzu selbstherrlichen
Filialleiter zu gewinnen.

Er war selber erstaunt , wie glatt alles ging .
Gewiß stand Herr Voß hinter ihm und lieh
das Gewicht seiner Hille , aber es blieb doch
genug an Fremdartigem . daS bewältigt fttn
wollte, an nicht zu vermeidenden Reibungen,
und Arndt wurde spielend fertig damit. Kein
Zweifel» er batte Glück.

Urbeberrecht bei : Essener verlaaSanktalt .

Danach war ihm denn auch zumute. Man
kenne ihn bald nicht mehr wieder, behauptete
Boehmer, und von seiner alten Wirtin , die er
manchmal besuchte — die Wohnung hatte er
aufgegeben — bekam er das gleiche zu hören.
Wirklich war er froh und gesund . Gesund wie
seit langem nicht. Wie fortgeweht waren die
Anfälligkeiten, die ihn heimgesucht hatten.

DaS kam wohl , weil er gesünder lebte , weil
die Reisen ihm Ausspannung brachten und er.
von Herrn Boß gemahnt, es nicht an Erho¬
lungen fehlen ließ. Auch das Aufhören der er¬
drückenden Armut trug sein Teil dazu bei.
Man fühlte sich anders , wenn man sich sattesten
konnte ; wenn man nicht jeden Pfennig erst
umdrehen mußte. Wenn man nicht mehr, wo¬
hin man auch kommen mochte, schon deS ärm¬
lichen Rockes ' wegen scheel angesehen wurde.
Wenn einem die «Sorge nicht mehr im Genick
saß .

Vor allem , natürlich , war es die Arbeit , die
den Wandel verursacht hatte. Nicht nur der
Erfolg , sondern einfach die Art der Arbeit . Er
genoß eS, nachdem er so lange geforscht und
gegrübelt hatte, mit handfesten Dingen zu tun
zu haben , mit Arbeitskameraden wie einst alS
Soldat . Er genoß es, etwas Greifbares fertig-
zubringen. Etwas wachsen zu sehen und nicht
gleich in neue Probleme hineinzustolpern.

Schließlich war eS ja für einen Mann , der
ein tätiges Leben gewohnt war . unmöglich das
Richtige , jahrelang , so wie er eS getan, ein
Gelehrtendasein zu führen. Er verstand kaum
mehr, wie er das hatte aushalten können .Jedenfalls — wenn ihn damals die Freude ,immer weiterzubringen , beherrscht und nur
manchmal ein Mißbehagen, ja ein Grauen be¬

fallen hatte, war eS jetzt gerade umgekehrt.
Das Grauen ttberwog. Furchtbar , dieses Wei¬
ter- und Weitertrerben . Ihm war . wenn er
daran zurückdachte, wie dem Reiter über dem

Bodensee . Und was nur als kurze , erzwungene
Unterbrechung gedacht war , erschien ihm als
Rettung vor dem Absturz ins Bodenlose . Das
Gefühl, daß es gut sei , entronnen zu sein , ge¬
wann vollkommen die Oberhand.

Mußte man auch gleich das Aeußerste wollen!
Nach dem Krieg hatte er in der bitteren Ent¬
täuschung nur den einen Weg vor sich gesehen.
Nun sah er, er konnte auch hier seinen Mann
stehn, auch in der begrenzteren Tätigkeit etwas
Rechtes leisten . So dienten ihm solche Erinne¬
rungen nur . ihn noch stärker seinem neuen Be¬
reich zu verpflichten .

Die Zeit verstrich . Kaum merklich waren die
Monate , war ein Jahr vergangen. Wieder war
Sommer , und an einem Julitag wurde Arndt
zu Herrn Voß bestellt und mit einer gewissen
Feierlichkeit empfangen. Die Aufträge , so er¬
klärte der Chef, hätten nachgerade auf das
Doppelte angezogcn . Die Lieferungen hielten
damit nicht Schritt , und die Werkleiter bäten
daher, die Werbetätigkeit einzuschränken . Ein
Verlangen , das er nicht zu erfüllen gedenke,
sondern durch Neuetnstellung von Arbeitern
und Vergröberung der Fabriken beantworten
werde .

Immerhin bringe daS für die Werbeabtei¬
lung eine Pause mit sich ; während dieser sollte
Arndt sich vertreten lassen und zeitweilig eine
andere Aufgabe übernehmen, und zwar den
Ausbau einer sozialen Werkfürsorge. Eine solche
Abteilung bestehe bet einer ihm befreundeten
Firma , eS lasse sich einrichten, daß Arndt sie
an Ort und Stelle studiere , die Einwilligung
liege schon vor. Uebriqens linde er es, io
fügte er an, im Hinblick auf Arndts bisherige
Arbeit richtig , sein Gehalt zu erhöhen — er
nannte eine für ArndtS Begriffe verwirrende
Summe — und was er noch sagen wolle , mor¬
gen sei ein Konzert in der Stadt und anschlie¬

ßend eine Gesellschaft bei ihm , da dürfe auch
Arndt nicht fehlen.

Es war dies eine der Einladungen , die Arndt
öfters erhielt ; denn sein Chef liebte es , Künst¬
ler , die von auswärts herkamen, in seinem auf
Feste und Gastlichkeit eingerichteten großen
Haus zu empfangen; es war zur Gewohnheit
geworden, daß er darin gleichfam die private
Vertretung der Stadt übernahm ; eine Ge¬
wohnheit, die Arndt wegen der für ihn selber
damit verbundenen gefelligen Verpflichtung
nicht sonderlich schätzte — die einzige , die sein
Einvernehmen mit Herrn Voß gelegentlich auf
die Probe stellte.

*
Tags darauf war Arndt schwimmen gegan¬

gen . Herr Voß hatte ihn für die Woche beur¬
laubt , und er nahm diese Freizeit wahr . Ci
lag abseits auf der Wiese , trocknete sich und
grübelte über seine Aufgabe nach. Sie lockte
ihn noch weit mehr als die vorige. Denn feit
der Verabschiedung hatte eins ihm besonders
gefehlt : die Fürforge für seine Leute , für
Menschen , die ihm anvertraut waren . Es war
schon ein Schritt gewesen und hatte ihm
Freude gemacht , mit den Werkarbeitern zu tun
zu haben . Aber das war noch anders : für sie
sorgen zu sollen . Es schwebte ihm , während er,
durch das Bad erfrischt , in der Sonne schmorte,mancherlei vov. und ein Sportplatz am Fluß —
die Fabriken lagen ja dicht an der Lahn —
war nicht das Geringste darunter .So verging ihm der Nachmittag, bis er iah ,
daß er schnell machen mußte, um nicht den
Konzertanfang zu versäumen. Aber bis er zu
Hause war und sich umgezogen und erneut
auf den Weg gemacht hatte , war es zu spät .
Welch ein Einfall auch, mitten im Hochsommer
ein Konzert zu geben , dachte er , als er eben
noch — ohne in dem bereits öämmrigen Saal
seinen Platz zu erreichen — zur zweiten Num¬
mer zurechtkam .

„Konzert für Klavier und Orchester "
, hatte

er flüchtig gelesen und „am Flügel : Vera
Steffens ". DaS Orchester begann, und er fühlt«

sich bald mit der unzeitgemäßen Veranstaltung
ausgesöhnt. Vollends, als die Pianistin cin»
setzte . Er machte sich sonst nicht viel aus Kla¬
vier . es mußte schon sehr gut gespielt sein.Das wurde es aber. Tänzerisch sicher kamen
die Töne und schwebten über dem dunklen
Schweigen der anderen . Ueber den Aufbruch
erhob sich , beschwingt und klar , die Seelen¬
stimme des Werks. Wie mitgerissen kam das
Orchester , schien sie überstürmcn zu wollen ,aber sie löste sich , unbeirrt , drang hervor und
eS war ihm , als bräche sie in ihn ein : als
ariffe sie ihm durch Schalen und Krusten, durchall das , was in diesen Monaten , diesem Jahre
gewesen war . tief hindurch .

Er vergaß, wo er war . Er sah sich als Jun¬
gen allein unterm Sternenhimmel . Er stand ,
herzklopfend , im Krieg vor dem ersten An¬
griff. Er saß im Boot und schoß vorwärts ;
um Ihn war Meer , war die Sonne , war Licht ,und das Licht kam von fern und war Geist ,Kraft , Tat » war Leiden und Not , war Kampf
und Glaube und wieder Musik . Immer stür¬
mischer fiel das Orchester ein , immer heißer
verschmolzen die Seelenstimme und die brau¬
sende Antwort aller. Er war fortgerissen, weit
fort , war ein anderer , einer, der er einmal ge¬wesen war , der geträumt hatte, aufgewachtwar und sich nun in dem wiedererhellten Saal
schwer zurechtfand .

Wie hatte tzjese Frau auch gespielt ! Keine
Frau , noch ein Mädchen , wie sie da schlankvor den Flügel trat . Wie sie auf¬
blickte. sich verneigte ! Wie sie, als der Beifall
nicht enden wollte, jetzt lächelte , kindhaft glück-
lich — er konnte die Züge durch den Saal hin¬
durch nicht erkennen, nur dieses Berneigen,dies Lächeln — wo hatte er doch daS fchon
gesehen . . . ein Sommertag und ein blauer
Falter , ein Mädchen beugte sich über ihn , hielt
ihn, hielt ihn ihm hin. lächelte — es durch¬
zuckte ihn wie ein Blitz . Untrüglich. Di« dort
stand , das war keine Vera Steffens , das war
Daphne. Daphne Rupperti .

lFortsetzuna fotat-l
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Um Badens fußballmeifterfdiaft
Wal - Hof schlägt VfN . — Pforzheim verliert in Freiburg

Zwei bedeutsame Spiele um die Bereichs¬
meisterschaft wurden gestern in Mannheim
und Freiburg abgewickelt. Im Mannheimer

q Lokaltreffen gelang es dem Altmeister Wald¬
hof durch einen knappen Sieg sich den Anschluß
an den führenden VfB . Mühlburg einiger¬
maßen zu sichern, während der VfR . nun end¬
gültig aus dem Rennen geworfen ist . Ebenso
haben die Pforzheimer kaum mehr etwas zu
bestellen , da sie gestern gegen den Freiburger
FC . unterlagen , der nun seinerseits hinter

Waldhof und Neckarau auf den vierten Platz
gerückt ist . Nach den gestrigen Spielen zeigt
die Tabelle folgenden Stand :
VfB . Mühlburg S 7 2 0 29 :5 16 :2
SfS . Neckarau & 5 1 2 17 :10 11 :5
SV , Waldhos 8 5 1 2 22 :11 11 :5
Freiburger SC . 9 5 1 3 19 : 14 11 :7
VfR . Mannheim 9 3 3 3 12 : 18 9 :9
1 FC . Pforzheim 9 4 0 S 25 :15 8 :10
Sv Vag . Sandhofen 9 2 3 4 19 :21 7 :11
Phönix Karlsruhe 9 3 1 5 19 :30 7 :11
Karlsruher SV . 9 3 0 6 9 :33 6 :12
1 . SC . Birlenfeid S 1 0 8 11 :25 2 :16

treten , die folgendermaßen stand : Speck, Krahl,
Wünsch, Joram , Fach, Sevburger II , Zollhöfer,
Meier , Rastetter , Berg , Fischer . Die komplett
antretenden Frankfurter begannen mit stürmi¬
schen Angriffen, ohne aber die Gästeabwehr
überwinden zu können . Mtthlburgs Stürmer
hatten bei zwei schönen Schliffen von Fischer
und Berg Pech. Kurz vor der Pause konnte
Fischer eine schöne Vorlage Meiers nicht ver¬
wandeln, aber gleich daraus batte auch Mühl¬
burg Glück, als Krahl in der Bedrängnis wenig
genau zurückgab . Ein von Zollhöfer mit schö¬
nem Schutz erzielter Treffer nmrde wegen Ab¬
seits nicht anerkannt . Nach der Pause liefen
die Frankfurter zu außerordentlicher Form
auf . Durch einen Elfmeter gingen sie in Füh¬
rung und erzielten dann gegen die sichtlich
deprimierte Mühlburger Elf noch drei weitere

IBalbhof bleibt Ulühlburgs fdiioerfter Gegner
Mannheims großes Lokaltreffen — VfR . Mannheim gegen Waldhof 1 :2

Das heiße Lokaltreffen der alten Mannhei¬
mer Vereine VfR . und Waldhof war die auf¬
regende Begegnung zweier großer und schwe¬
rer Gegner, die sich plötzlich nach all den 'Fah¬
ren des Ruhmes , in denen sie sich in die Ehre
der Meisterschaft von Baden zu teilen wußten,
vor die neue und völlig unerwartete Situation
gestellt sehen, dem Ansturm des stabilen und
schlagfertigen VfB . Mühlburg mit aller Macht
zu begegnen/der als lachender Dritter über
die besten Trümpfe verfügt. In einem mörde¬
rischen Tempo waren die „Asse" Mannheims
am Werk , um ih? e letzte Chance , dem VfB.
auf den Fersen zu bleiben, wahrzunehmen.

Sieger sollte Waldhof bleiben, der in einer
unerhört strammen Partie den VfR . Mann¬
heim endgültig in das geschlagene Feld ver¬
wies , obwohl sich diese Mannschaft in vollster
Hingabe, aber doch nicht in einem wünschens¬
werten Zusammenhang, geschlagen hat. Der
Waldhofer Sturm , ohne seinen Torschützer Erb
und ohne den Arbeitsdienstler Fanz , auf den
man bis in die letzte Minute vor dem Start¬
beginn gewartet hatte, spielte auch ohne diese
Talente äußerst wirkungsvoll. Heermann
führte seine Leute durch die Reihen des Geg¬
ners , am besten unterstützt von dem Senior der
Elf , dem immer noch unverwüstlichen Willi
P e n n i g , - er sich , wie schon gegen Mühlburg ,
wieder in die Schützenliste eintragen durfte.
Bereits nach fünf Minuten nahm dieser
wackere Kämpe , der einer der besten Leute
überhaupt war . und der sich in der Deckung
wie im Aufbau in gleicher Sicherheit bewährte,
seine Chance wahr . Vor dem hart nachdrän¬
genden Heermann hatte Mittelläufer Rößling,
dem die schwere Aufgabe zugefallen war , den
vollgewichtigen Mittelstürmer zu halten , mit
dem Kopf einen Ball dem Torwart Jakob zu¬
rückgegeben , den dieser aber nicht zu fasten be¬
kam, da Pennig störend dazwischen lief und
dann aus fast unmöglichem Winkel einschoß.

In der 28. Minute war es dann H e c r -
mann sePst , der mit dem zweiten Waldhofer
Trefscr dem VfR . restlos das Nachsehen gab.
Namge hatte einen Abschlag - er VfR .-Deckung
ausgenommen. Das Leder kam über Adam zu
dem Mittelstürmer , der den Ball stoppte und
völlig unhaltbar einschoß .

In der zweiten Hälfte nahm der VfR . noch
einmal alle Kräfte zusammen , versuchte auch
Waldhof zu bedrängen, kam aber infolge der
großen Schlagfähigkeit der Waldhofer Tor -
deckung Drayß , Maier , Engelhardt , die vor sich
mit Bauder und Ramge famose Läufer hatte,
nicht zu entscheidenden Erfolgen , obwohl Dau -
ner auf eine fabelhafte Vorlage von Fuchs in
der 82. Minute einen Treffer des VfR . her¬
ausgeholt hatte. Schiedsrichter Schrempp-
Karlsruhe gebührt uneingeschränktes Lob, er
leitete das Spiel so beruhigend und korrekt ,
daß jedes Mißtrauen rasch in Anerkennung
und vollste Zufriedenheit umschlug. Sch.

Pforzheim unterliegt in Freiburg 2 :0
Die Ueberrafchung des Spiels war die große

Leistung der Pforzheimer , die trotz stark ersatz¬
geschwächter Mannschaft ein sehr ordentliches
Spiel zeigten . Die Entscheidung fiel in den
ersten SS Minuten , während ' im zweiten Teil

nur noch Positionskämpfe stattfanden. Schon
nach 11 Minuten konnte Möller nach einer
schönen Vorlage von Bitzer zur Führung ein¬
schießen. Nach 20 Minuten kam dann schon
der zweite Treffer zustande . Er fiel durch
Elfmeter , von Bauer glatt verwandelt. Zu¬
vor hatte allerdings Möller sich stark behin¬dert durchgesetzt und aus vollem Lauf wunder¬
voll hoch ins Netz geschlagen. Der Schieds¬
richter hatte aber (wo bleibt das Vorteil¬
spiel ? ) das Spiel unterbrochen gehabt . Die
Pforzheimer konnten dann sich aus der Um¬
klammerung frei machen, zeigten schöne Flü¬
gelangriffe, konnten aber gegen die unerhört
starke FFC .-Abwehr nicht burchdringen.
Schiedsrichter war mit ausgezeichnetem Er¬
folg Hofer-Frankonia -Karlsruhe vor 1200 Zu¬
schauern . St .

Mühlburg in Frankfurt geschlagen
Zn seinem Freundschaftsspiel gegen Reichs¬

bahn Rot - Weiß konnte der VfB . Mühlburg
nur mit einer recht ersatzgcichwächten Elf an-

Tore.
Das Ergebnis ist zweifellos zu hoch, denn

die Gäste hätten mindestens zwei Tore verdient
gehabt , waren aber auch im Sturm nicht durch¬
schlagskräftig genug, um zu Erfolgen zu kom¬
men . Meier und Berg führten sich auf den
Halbstürmerposten recht gut ein . In der Läu¬
ferreihe' zeichnete sich der junge Sceburger aus
und Speck als Torwart hatte an den vier Tref¬
fern kein Verschulden .

Straßburgs Gtädteelf für Karlsruhe
Für die Weihnachtsspiele am 25. Dezember

in Worms und am 26. Dezember in Karlsruhe
hat Straßburg bereits seine Spieler namhaft
gemacht. Vom RSC . wurden Lergenmüller,
Lohr , Montigel , Gruber , Gebhardt, Schaaf und
Heiserer angefordert. Von der ii : Fritz Kel¬
ler , Heiß und Hofmann, von Schiltigheim
Huffer und Wiegand , ferner Andre vom Sport¬
verein und Fritsch von Mars -Bischheim . Für
Worms lautet die A u f st e l l u n g folgender¬
maßen : Lergenmüller: Lohr, Montigel : Gru¬
ber , Gebhardt , Fritsch : Andre. Schaaf , Heiß ,
Heiserer, Keller . Die Mannschaft für
Karlsruhe wird erst auf Grund des Worm¬
ser Spieles ausgestellt werden. Auf jeden Fall
wird die Städtemannschaft aus dem Elsaß als
außerordentlich stark gelten müffen .

Badens £ei(htathleten tagten
Gute Bilanz des ersten Kriegsjahres — Die Termine für 1941

Am Samstagabend fand in R a st a t t eine
Tagung der badischen Leichtathlettk -Vezirks-
fachwarte statt , bei der alle elf Bezirke des Be¬
reichs vertreten waren . Reichsfachwart W.
Klein , Karlsruhe , gab einen ausführlichen
Bericht über die Tätigkeit im Jahre 1940, aus
dem hervorging, daß Badens Spitzenkönner
abermals mit Erfolg in das deutsche Leicht -
athlettksportgeschehen eingreifen konnten . Scheu -
ring , Gaggenau-Ottenau , konnte bei den deut¬
schen Meisterschaften im 200-Meter -Lauf einen
guten zweiten Platz erringen , während Necker-
m a n n . Mannheim , mit einer Jahresbestlei -
stung von 10,6 Sekunden über 100 Meter auf¬
wartete . S ch m i d t -Durlach war Wer 800
Meter in vortrefflicher Form und ebenso
konnte Hockenberger , Mannheim , in die
deutsche Spitzenklaffe aufrücken , indem er sich
über 1500 Meter unter die sechs Ersten ein¬
reihte. Neckermann und Scheuring nahmen
außerdem an den Länderkämpfen gegen Ita¬
lien, Finnland , Schweden und Ungarn mit Er -
fylg . teil. „ .Eine vorzügliche Breitenarbeit konnte
inder badischen Leichtathletik festgestellt werden.
In unserem Grenzbereich wurden 180 Veran¬
staltungen, an denen 1874 Männer , 1578 weib-
tiche und 3500 Jugendliche am Start waren,
durchgeführt. 105 . kreisoffene Veranstaltungen ,
ü Werbetage, je 3 Staffeltage und Bergfeste
und 63 Wettbewerbe um die deutsche Vereins¬
meisterschaft sorgten für die Belobung des badi -
schen Sportlebens . In der Schaffung von
Startmöglichkeiten leisteten die Bezirke Mann¬
heim und Heidelberg eine vorbildliche Arbeit.
Mannheim wartete mit 51 Veranstaltungen
und 4430 Teilnehmern auf, währen- Heidel¬
berg mit 33 Veranstaltungen und 1605 Teil¬
nehmern an zweiter Stelle liegt. Die wettere
Reihenfolge der badischen Bezirke ist folgende :

Unsere fufiballrundstbau

Mittelbaden 28 , Oos -Murg 22, Pforzheim 17,Bauland 15 , Oberrhetn13 und Breisgau 6 Ver¬
anstaltungen. Im kommenden Jahr sollen alle
Startmöglichkeiten erfaßt und insbesondere die
deutschen Vereinsmetsterschaften gepflegt wer¬
den , damit der Grepzbereich Baden , der be¬
kanntlich öieBereinsmeisterschaft aus öerTaufe
gehoben hat , wieder den Stand von 1934 er¬
reicht, wo er mit 225 DLZ.M .-Ergebniffen in
dieser Mehrkampfkonkurrenz im Reich in Füh¬
rung lag.

An Veranstaltungen für das Jahr
1941 wurden bereits folgende badischen Ter¬
mine festgelegt : 9 . März Bezirksstaffeltag im
Waldlauf , 23. März Bezirkswaldlaufmeister-
schaftech 6. April Bereichwaldlaufmeistevschaften
in Schwetzingen , 4 . Mai 25-Km .-Lauf in Pforz¬
heim . offen für den Bereich , 11 . Mai Ersttings -
und Anfängerwettkämpfe im Bezirk, 18. und
25. Mai große Staffelläufe in Karlsruhe ,
Pforzheim, Mannheim , Heidelberg usw ., 1. und
2. Juni sPsingsten ) Tag der Klubwettkämpfe,
8. Juni Ve r e i n s m e i st e r s ch a f .ts kämpfe ,
iss. Juni Bezirksmeisterschaften , 22. Juni 5-
und 10- Kämpse Bereichsmeisterschaften in Hei¬
delberg, 29. Juni Vereichsmeisterschaf -
t e n ( für Einzelkämpfe und Staffeln ) in
Karlsruhe .

lieber die Jugendarbeit im Bereich
Baden sprach anschließend Gefolgschastsführer
Schadt -Karlsruhe , der in der guten Zusammen¬
arbeit zwischen der H I . und dem NSRL . eine
erfolgreiche Förderung des Leistungssports bei
der Jugend sieht. Der Neichsspvrtlehrer Rüß-
mann-Ettlingen machte interessante Ausfüh¬
rungen über seine Schulungslehrgänge für
Uebungsleiter und wies dabei auf die Erfolge
hin , die er durch Zusammenarbeit von N S R L.
und Schulen besonders in den ländlichen
Bezirken erzielen konnte . Auch im Jahre 1941
sollen die Lehrgänge und gleichzeitig auch die
Betreuung aller Aktiven mit besonderem Nach¬
druck gefördert werden. Mit dem Gruß an
den Führer wurde die Tagung beendet . Sch.

Zahlreiche Ueberraschungen in den Meisterschaftsspielen der deutschen Bereichsklasse
In Bayern gab es eine Ueberrafchung da

der Tabellenführer Augsburg gegen den FC
Schweinfurt dank des großartigen Läuferspte -
les von Kupfer nur 1 : 1 spielen konnte . Im
133. Spiel zwischen Klub und Kleeblatt blieb
Fürth dank guten Abwehrleistungen von
Schneider und Sieg ! 2 : 0 gegen die überlegen
spielenden Nürnberger siegreich. Mit je vier
Verlustpunkten liegen nun BC . Augsburg
München 60 und der 1. FC . Nürnberg in
Führung .

In Württemberg hatten gestern die
Spitzenveretne die erwarteten Siege erfochten.
Der VfB . Stuttgart schlug 46 mit 3 : 1 und die
Kickers waren dem Stuttgarter Sportclub mit
4 :0 überlegen. Der VfB . führt nun in der Ta¬
belle mit 19 : 3 Punkten vor den Kickers mit 14 :4
und den Sportfreunden mit 14 : 6.

Eine große Ueberrafchung gab es in
der zweiten Bereichsklaffe des Elsaß . Die
SpVg . K o l m a r . auf deren wachsende Spiel¬
stärke wir schon vergangenen Sonntag hinwte-
sen, bestätigte ihre gure Form am Sonntag , in¬
dem sie den bisher ungeschlagenen FC . Mül -
Hausen mit 4 :2 die erste Niederlage beibrachtt .

In S a a r p f a l z ist der 3 : 1 -Siea von Mun -
denheim über Ludwigshafen 61 erwähnens»
wert . Da die Ludwigshafener bisher mit Saar¬
brücken und Kaiserslautern zusammen punkt¬
gleich an der Tabellenspitze lagen. Im Bereich
Hessen gab es in beiden Staffeln am Sonn¬
tag wichtige Vorentscheidungen. In der Gruppe
Nord liegt jetzt Sport Kaffel mit 9 : 1 Punkten
klar vor Kassel 03 und dem Spiclverein . In
der Südgruppe führt Boruffia Fulda nach
einem 3 : 1 -Erfolg über Großauheim mit 11 :3
vor Großauheim und Hanau 60.

Am M i t t e l r h e i n kam der führende
Mülheimer SB . zu einem glücklichen 4 : 2 über
den Bonner FV . und bleibt mit 20 :2 weiter
in Front vor Düren und VfL . Köln. Am
Niederrhein gewann Fortuna Düssel¬
dorf , die langsam aufzuholen beginnt, knapp
J ;9 gegen den Ortsrivalen Turu . In West¬
falen geht der deutsche Meister unaufhaltsam

einem neuen Sieg in der Bereichsmeisterschaft
entgegen. Diesmal gewann Schalke mit4 :0
gegen VfL - Bochum , wobei Eppenhoff (2 ) , Ku -
» orra und Szepan die Torschützen waren.
Schalke führt nun mit 20 -0 und 49 :7 Toren
mit weitem Vorsprung vor Gelsengutz Gel¬
senkirchen.

Aehnlich überlegen liegt in Nordmark
der HSV . in Führung , der jetzt sein zwölf¬
tes Meisterschaftsspiel gegen Fortuna -Glück-
stadt gewann. Nur noch Eimsbüttel mit 18 :8
Punkten vermag den Titelverteidiger eini¬
germaßen zu folgen .

Der Tschammer -Pokal-Sieger DSC . Dres¬
den gewann in Planitz vor 8000 Zuschauern
in glänzendem Stil mit 12 :8, wobei Hellmut
Schön und Schaffer je viermal erfolgreich
blieben . Polizei Chemnitz ist feit der Bei
letzung Heimchens stark zurückgefallen und
verlor jetzt gegen Thura Leipzig hoch 5 : 1.
In Schlesien bleiben Germania -Königshütte
und TUS . Schwiendtochlowitz dem führenden
Vorwärts Rasensport Gleiwitz dicht auf den
Fersen , da beide 5 : 1 gegen Breslau 06 bezw.
Kattowitz gewannen. In Brandenburg ist die
Form der Mannschaften sehr schwankend. Der
Bercichsmeister Union Oberschöneweide ver¬
lor am Sonntag gegen Spandau mir 0 :3 , wäh¬
rend Minerva durch « inen 3 -' l -Sieg über
Brandenburg die Führung behielt und Ten-
nis Borussia durch 8 :2 über den BSV . wei¬
ter aufrückte .

Die Sudeteulaud -Fußballelf zum Treffen
gegen Berlin -Brandenburg am 26. Dezember
in Berlin steht wie folgt : Schaffer : De la
Vigne — Boxleitner : Neswadba — Troika —
Goth : Mittl -A Stehlik — Enders — Weireich
— Amann.

Mitte und Snbetenland haben für das kom¬
mende Jahr zwei Fußball-Freundschaftstreffen
vereinbart . Das erste wird am 27. Avril in
Mitteldeutschland, das zweite am 25. Mai im
Sudetenland stattsinden.

Mittelbadisckier Handball
Bereichsklasse

Linkenheim — Dnrlach 8 :5
Durlach mußte zu diesem Spiel stark ersatz -

geschwächt antreten und hatte damit im voraus
wenig Aussichten auf den Sieg . Schon in der
ersten Hälfte stand die Durlacher Mannschaft
auf verlorenem Posten. Linkenheim war eifrig
im Sturm und nutzte jede Gelegenheit aus»
um zum Erfolg zu kommen . — Durlachs Ju¬
gend gewann gegen Linkenheim Jugend 7 :4.

Reichsbahn — Post 2 :8
Die Reichsbahn begann mit vielversprechen¬

dem Spurt und lag nach wenigen Minuten
mit zwei Toren in Vorsprung . Erst nach 15
Minuten gelang cs der Post , ein Tor aufzu¬
holen und kurz vor der Pause den Ausgleich
zu erzielen, mit dem es in die Pause ging
Nach der Pause drängt die Post mächtig auf
Erfolg, der auf Grund des aufopfernden Spie¬
les der gesamten Mannschaft auch nicht aus¬
blieb . In kurzen Abständen wurde Tor auf
Tor vorgelegt und man sah überhaupt nur die
Post im Angriff. Reichsbahns Jnnentrio wurde
gut abgedeckt , so daß Sutter sich nicht entfalten
konnte . — Reichsbahn Jugend gewann gegen
Post II 6 : 1.

STB . 4« — Grötzingeu 10 :9
Hart und verbissen wurde hier um die Punkte

gekämpft . Bis kurz vor Schluß lag Grötzinffeu
immer noch in Führung , bis dann beim Stand
7 :7 KTB . die Führung an sich nahm und diese
bis zum Schlußpfiff nicht mehr abgab . — KTV .-
Jugend gewann gegen Grötzingen 9 :3.

Rintheim — Mühlburg 2 :8
Zwei stabile Hintermannschaften einschließ¬

lich der Torhüter standen sich hier gegenüber.
Zäh und verbiffen wurde um jeden nur mög¬
lichen Erfolg gerungen. Rintheim gab sich alle
erdenkliche Mühe, den erzielten Vorsprung von
Mühlburg aufzuholen und mit einem guten
Posten Glück konnte sich Mühlburg mit dem
einen Tor Vorsprung über den . Schlußpfiff
retten . Mühlburg behält damit weiterhin die
Tabellenspitze . — Frauen : MTV . — KTB . 3 : 3.

Ulintersportauftakt im Sekwarzwald
Langlauf und Springen in Hinterzarten — Benitz und Morath Sieger

Der gestrige Sonntag sah Hinterzarten im
Zeichen der ersten wintersportlichen Veran¬
staltung des Schwarzwaldes in diesem Winter .
Der Skiclub Hinterzarten hatjte einen
Langlauf und ein Springen auf der Kirchwald -
schanze veranstaltet. Sämtliche Läufer, die
Jungmannen und die Senioren aller drei
Klaffen waren in guter Form . So konnte diese
erste wintersportliche Veranstaltung des
Schwarzwaldes zu einem schönen Erfolg des
weißen Sportes werden.

Sieger im Langlauf über eine Strecke
von 10 Km . wurde Paul Benitz von der
^ -Sportgemeinschaft Karlsruhe in der
beachtlichen Zeit von 35,59 Minuten . Den Sie¬
ger im Langlauf über 6 Km . , also den Mei¬
ster der Jungmannen , stellte Eduard Kalten¬
bach , Skiclub Hinterzarten , in der Zeit von
27,41 Minuten . Ebenfalls sehr aut schnitt Ri¬
chard Morath , SE Freiburg , mit 40.82 Mi¬
nuten in Klaffe I und der Kolmarer Paul Nick-
ücr in der Zeit von 40 .30 Minuten in Klaffe III
ab. In der Altersklaffe errang Fritz Heinrich
vom SC . Bühlertal mit 43,01 Minuten einen
schönen Erfolg.

In den beiden Pflichffprünaen belegte in
der Seniorenklaffe I der Freiburger Richard
Morath mit 22 und 24,5 Meter — den letzten
Sprung stand er nicht durch — mit Note 95,6,
in der Klaffe II Alfons Bcckert . SC . Neustadt,
mit 24,5 und 26 Meter und der Note 110,4
den ersten Platz. In der Klaffe III verstand sich
Rudolf Nies von der SV . Schauinsland den
1 . Platz mit einem Sprung von 18,5 und 22
Meter und der Note 116,5 zu sichern . Bei den
Jungmannen stellte der Neustädter Karl
Fischer mit Sprüngen von 25 und 26 Meter
und der Note 142 .4 den Sieger . Es folgen

Werner Günther vom SC . St . Blasien mit 24
und 26 Meter und der Note 139,7 und Lonardi
von selben Klub mit 23 .5 und 24 Meter , der
Note 134,6. Die Veranstaltung batte einen recht
regen Betrieb in den hochgelegenen Schwarz¬
waldkurort gebracht .

Erstes reichsoffenes Skispringen
am Feldberg

Im Rahmen der im Zeitabschnitt Weih¬
nachten—Neujahr durchg«führten Dkiwctt -
kämpfe des Schwarzwaldes, die am 26. Dezem¬
ber mit dem Nordschwarzwälder Abfahrtslauf
an der Hornisgrinde lSki -Club Bühlertal ) ,
dem Weihnachtsspringen in Tchönwald lSki-
Club Schönwald) und dem Torlauf am Feld¬
berg lSkizunft Feldberg ) beginnen und mit
den Hochfirstwettkämpfen (Abfahrt , Sprung¬
lauf) in Neustadt (Ski -Club Neustadt ) enden ,
wird am Sonntag , 2 9. Dezember als
reichsoffcncr Wettbewerb das erste dieswintcr -
liche Springen im Skistadion Feldberg durchge-
führt . Veranstalter ist der Bereich 14 , Baden,
die Durchführung nimmt der Ski-Club Frei¬
burg vor . An ihn sind die Meldungen bis zum
27 . Dezember zu richten . Zugelassen siüd aus
dem Reich Springer der Klaffe 1 , 2 , 3 , Alters¬
und Jungmannenklaffen . Das Wettlausbüro
am Springertag ist im Kurbüro am Feldberg/
Schwarzwald. Tiegervcrkündignng 15 Uhr im
Hebelhof . Es ist mit dieser Veranstaltung auch
für die linksrheinischen Kameraden aus dem
Elsaß und den Vogesen die Möglichkeit der
Teilnahme aktiv wie auch nur als Besucher ge¬
boten . um die Großanlage am Feldberg kennen
zu lernen . Gesprungen wird an der mittleren
Schanze des Stadions , die Weiten von 60 Me¬
ter zuläßt . Beginn des Springens 12 Uhr . b .

£ehner zweimal an erster Stelle
59tttoI für Deutschland gespielt — Eine Rangliste unserer Nationalspieler

Die zehn Fußball -Länderspiele, die in die¬
sem Jahre ausgetragen wurden, haben einige
Veränderungen in der Rangordnung der Na¬
tionalspieler gebracht . Ende 1939 stand in der
Zahl der Länderspiele ErnstLehner (Augs¬
burg) mit 52 vor Paul Jan es (Düffeldorf)
mit 48 an der Spitze . In diesem Jahre hat Leh-
ner an sieben Länderspielen teilgenommen, so
daß er auf 59 internationale Kämpfe gekom¬
men ist . Janes vermochte als zweiter Spieler
das halbe Hundert zu überschreiten und mit
acht Länderspielen 1940 aus insgesamt 56 inter¬
nationale Treffen zu kommen . Lehner und Ja¬
nes stehen überlegen auf den ersten Plätzen.
Hinter ihnen folgen drei bekannte ältere Na¬
tionalspieler, Münzenberg ( Aachen) mit 41,
Golbbrunner (München) mit 39 und Ja¬
kob (Regensburg ) mit 88 Länderspielen. Gold¬
brunner , der in diesem Jahre noch zweimal als
Mittelläufer herangezogen wurde, hat damit
den Regensburger Torwart Jakob überflügeln
können . Auch Fritz Szepan (Schalke ) , der im
Vorjahre mit 34 Spielen den sechsten Rang
einnahm, hat diese Stellung abtreten müffen .
An . seinen Platz ist Kitztnger (Schweinfurt)
getreten, der in sieben Länderspielen eingesetzt
worden ist und damit 37 Spiele erreicht hat.
Kupfer (Schweinfurt) , der acht Länderkämpfe
mit bestritten hat, ist damit auf 31 Spiele ge¬
kommen , so daß er mit dieser Zahl auf eine
gleiche Höhe mit dem im Vorjahre verschiedenen
Siffling (Mannheim ) gekommen ist. An 9. und
10. Stelle stehen Hohmann (Benrath ) mit 26
und R . Hofmann (Dresden ) mit 25 Länderspie¬
len . Es folgen an 11 . Stelle Letnberger (Fürth )
mit 24, an 12. Stelle Knöofle (Fürth und
Frankfurt ) und Conen (Saarbrücken und
Stuttgart ) mit 23 Länderspielen. Conen hat in
diesem Jahre , durch Verletzungen behindert,
nur an fünf Spielen teilgenommen, sonst

würde er noch weiter nach vorne gerückt sein.
In der Rangliste folgen weiter Grämlich
(Frankfurt ) mit 22 , Stuhlfauth (Nürnberg ) mit
21 , Gellesch (Schalke ) mit 19, Urban (Schalke )
mit 19, Kipp (Stuttgart ) mit 18, Jäger (Al¬
tona ) mit 18 , L . Hofmann (München ) mit 18
Länderspielen. Kipp und Jäger sind die beiden
einzigen „Internationalen " aus der Zeit vor
dem Weltkriege, die in dieser Liste noch vertre¬
ten sind. In früheren Jahren hat es weit we¬
niger Länderspiele gegeben . So hat Lehner sei¬
nen Rekord von 59 Spielen in den Jahren von
1983 bis 1940 erreicht . Jäger hingegen hat von
1908 bis 1924 , also mehr als die doppelte Zeit,
in der Nationalmannschaft gespielt . Von den
Spielern der Ostmark ist Hahnemann (Wien)
bisher auf 16 Spiele in der deutschen National¬
mannschaft gekommen . Es folgen Peffer (Wien)
mit 12, Binder (Wien) mit 8 und Schmaus
(Wien) mit 7 Spielen .

In der T o r s ch ü tz e n l i st e der Länderspiele
treten bemcrkenswerterweise außer Jäger und
Kipp auch noch Harder und Förderer als
Spieler der Zeit vor 1914 in Erscheinung . An
erster Stelle steht auch hier Lehner, der 27 Tore
in 59 Spielen erzielt hat. Die Rangliste lautet :

Lehner (Augsburg -Berlin ) 27 Tore 59 Spiele
Eonen (Saarbr .-Stuttg . ) 25 „ 23 „
R . Hofmann ( Dresden ) 24 „ 25 „
Hohmann (Benrath ) 20 „ 26 „
Siffling (Mannheim ) 17 „ 81 „
Harder (Hamburg ) 14 „ 15 „
Schön (Dresden ) 18 „ 12 „
Hahnemann (Wien) 11 „ 16 „
Gauchel (Koblenz ) 11 * 15 „
Jäger ( Altona ) 11 „ 18 „
Förderer (Karlsruhe ) 10 „ 11 „
Kipp (Stuttgart ) 10 „ 18 „
Urban (Schalke ) 10 „ 19 „
Binder (Wien) 10 „ 8

Jpabtfiuik
Beim Hallensportsest in der Berliner Deutsch-

lanühalle kam ein Sprinter -Dreikampf zum
Austrag , wobei der Mannheimer Feuersteia
die 40 und 50 Meter in 5 bzw . 6,1 Sekunden
gewann und im Gesamtergebnis vor Kühn-
lein , Becker. Matthus , Hamann und Necker¬
mann siegte.

Der Fußballverciu Meß lieferte in Offen¬
bach bet den Kickers ein recht schönes Spiel und
wurde nur knapp 1 : 2 geschlagen, wobei vor
allem die Metzer Hintermannschaft sich als aus¬
gezeichnet erwies.

Im Hockey -Städtespiel standen sich Mann¬
heim uttd Heidelberg gegenüber. Die Heidel¬
berger gewannen Werlegen mit 4 : 1 . während
beim Städtespiel der Frauen die Mannhetme-
rinnen mit 8 : 1 ersolgreich blieben.

Bet der Meisterschafts -Ruderregatta 1941,
die am 10. August stattfinden wird , werden
erstmals auch Meisterschaften für Leichtgewichts¬
ruderer bestritten, und zwar im Einer und im
Vierer ohne Steuermann . Bei den HJ .-Mei-
sterschaften gibt es zusätzlich noch eine Meister¬
schaft im Leichtgewichtsvierer o. St .Siebe« Stuttgarter Erfolge gab es bei den
württembergischen Boxmeisterschasten . die am
Freitagabend in Stuttgart entschieden wurden.Die neuen Meister sind (vom Fliegen - bis
Schwergewicht ) : Kraus . Baumbusch . Aeckerle.Keßler. Nanz. Held . Haug (alle Stuttgart ) undTrautwein (Schlaitdorf) .Die Ostmark-Boxmeister wurden am Frei -
tagabend in Wien ermittelt . Die neuen Titel¬
träger beißen (vom Fliegengewicht aufwärts ) :Wohlmut. Suchan. Jaro . Swatosch , Kultschar .Jahn ( alle Wien) , Koller (Klagenfurt ) und
Weidinger (Wien) .

Der Belgier Felix Wouters verteidigte in
Brüssel seines Landesmeistertitel im Boren der
Weltergewichtsklaffe mit Erfolg . Er schlug den
Herausforderer Vergauwen in der 14 . Runde
k.o.

Zum »eueu Mauuschafts-Wettbewerb der
deutschen Amateurringer , dem Wettbewerb - er
Bereichsmannschaften, hat eine ganze Reihe
von Bereichen , darunter auch Baden und
Bayern , seine Teilnahme bereits zugesaat .Die Internationale » Wintersportkämpse in
Villach , die vom 80. Januar bis 2 . Februar
vorgesehen waren , wurden auf die Zeit vom
20.—28. Februar verlegt. Sie finden also erst
im Anschluß an die Skiwettbewerbe der Gar -
misch -Partenkirchener Wintersportwoche statt .

Für die großen klassischen Rennen , die der
Union-Klub 1941 in Hoppcgarten durchführt,
sind jetzt die Ausschreibungen bekannt aewor-
den . Zwei dieser Rennen siW in ihrem Wert
beträchtlich erhöht worden : das „Union-Ren¬
nen " von 40 000 auf 50 000 Mark und der
„Preis der Diana " von 18 000 auf 30 000 Mark.

In der Stuttgarter Stadthalle werden in
diesem Winter wieder Radrennen veranstaltet.Die erste Veranstaltung steigt am 19 . Januar .
Vorgesehen sind Flieger - und Dauerrennen .Ski-Weltmeister Gustl Beruauer (Petzer) ist
durch eine Trainingsverletzung für einige Wo¬
chen außer Gefecht gesetzt .

Die deutsche« Eissegel-Meisterschaften sollen
Ende Februar aus dem Schwentzait-See bei
Angerburg durchgefiiürt werden. Erstmalig wird
auch für den Volksschlitten , „Kringel" genannt,ein Meisterschaftswetibewerb ausgeschrieben .

Im Berliner Postbad gelang es den Schwim¬
mern des Berliner Post-Sportvereins , sich über
4mal 100 Meter Kraul mit 4 : 17,2 Minuten an
die Spitze der Jahresbestleistungen zu setzen
und damit Spandau 04 mit 4 : 17,8 die Führung
zu entreißen . Ueber 10mal 100 Meter Kraul
wurde in 11 :07 Minuten angeschlagen und da -
mit ebenfalls eine Jahresbestzeit ausgestellt , da
über diese Staffelstreckc in diesem Jahr noch
keine Zeiten Vorlagen .

Neue Boxmeister im Elsatz
^ Jm Straßburger Sängerhaus kamen am
Samstagabend die Bereichsmeisterschaften im
Boxen zum Austrag . Nach einigen Ausschei¬
dungskämpfen gualtfizierten sich die besten
Kämpfer für die Schlußkämpfe , deren Sieger
am 6 . Januar in Karlsruhe gegen die
badischen Bereichsmeister zu einer Ausschei¬
dungsrunde um die Deutsche Meisterschaft an¬
treten . Im einzelnen hatten die Kämpfe fol-
aende Ergebnisse :

Federgewicht : Klein (Hördt) schlägt
Specklin l (Mülhausen ) durch Kampfabbruch
durch den Schiedsrichter in Her 1 . Runde.

Leichtgewicht : Strich (Mülhausen ) schlägt
Schönleber (Straßburg ) nach Punkten .

Weltergewicht : Ostermann (Stratzburg )
schlägt Wirth (Mülhausen ) nach Punkten.

Mittelgewicht : ManShart (Straßburg )
schlägt Keßler (Mülhausen ) nach Punkten.

Halbschwergewicht : Berg (Straßburg )
schlägt Rauffer durch technischen k.o.

Der schönste Kampf des Abends war zwei¬
felsohne die Begegnung Manshart —Keßler.Der Punktsieg wurde dem Straßburger zuge¬
sprochen.
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HMt* letzter Tagl

DerDoppelgänger
Theo Ungen , CAmilla Horn,
Gerda Maurus, G . Alexander
Begirm : 3.15, 5.30, 7.45 Uhr

Jugend zugelassen !

Nur noch heute !
Grlg. Horney , Hannes Stelzer

Srr »aflenffen
E. Elster, E. v . Winterstein ,

W. Schur
Begirm : 3 .15, 5.30, 7.45 Uhr

Jugend nicht zugelassen !

JEiebesleute
Ein schöner , ergreifender

Film , der mit großer Eindring¬
lichkeit das Schicksal zweier

junger Menschen schildert
Renate Müller, Gustav Froeh»
lieh , Glna Falkenberg u . a .
Beginn : 3 .15, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen '

QtlantikMM ^ KAISERSTR 5 ,
Menschlichkeit u . Leidenschaften — Schönheit u.
Kampf — alles was uns erschüttern u . begeistern

kann , zeigt dieser Film

„Zwischen Strom und steppe"
Heidemarie Hatheyer — Attila Hörbiger

Charlotte Schelthom

Ab heute unser
'WeihnacfitsßcaQcamin

mit :
Hans van Beeck

Eden-Trio
2 Tombellys

Alexander « Jren
Ben Ali

4 Fuxanic
Programmanfang pünktlich abendi 8. 30 Uhr

REGINA
KONIGIN - BAR

JCapelie /U} iikeH - JtfunUz

Versteigerungen

Grotze
BerfteiiekW

Am Dienstag und Mittwoch, den 17. und
18. Dezember 1940. jeweils vorm. 9.89 «nd
nachm. 2 .80 Uhr , versteigere ich

Snydnplntz Nr. i , parterre
gegen bar und 19 % Aufgeld : Eine sehr
gute Haushaltung , darunter 1 kompl . Etz
- immer, Damenzimmer , Schlafzimmer
(Mahagoni ) m. Roßhaarmatratze»» u. Dau¬
nenbetten, Chaiselongue, mod . Couch , Klei¬
der- u . Wäscheschränke. Dipl .-Schreibtisch ,
Bücherschrank u . sehr schöne Bücherregale
m. Vorhängen , mod . Klubsessel in Plüsch
u . Leder , Teppiche , Perser , Brücke »», Oel-
gemälde , Bronzen , sehr hübsche Sofakiffei »,
Kristalle, Vasen. Speise-, Kaffee - u. Glas -
Kristall-Service und vieles Ungenannte
mehr. — Die kleinen Sachen werden zu¬
erst ausgeboten, Möbel kommen erst am
Mittwoch . Besichtigung vorm, ab 8 .30 Uhr.

Eugen Siftelbmll)
vereidigter Versteigerer und Schätzer ,

Karlsruhe . Waldstrabe 4, Telephon 1798.

Gesichtshaare
Pickel *,
Sommer*
• pressen ,Warzen,
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u . ohne
Narben (modernstes u . sicherstes Verfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfern !
Neu : Orlginal -Vibr . - Rotations - Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern . (38157)

Tiefe Falten entferne Ich in kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Tel. 6128 Moderne Kosmetik Tel. 6128
Sprechstd . v. 9—12 u . 14—19 Uhr. Mont . u . Samst . geschl .

jetzt BismarcHstraße 37 " SiÄ

Wunsch - Woche !
Montag — Dienstag

L. Ganghofers meistgelesener Roman als Film

Der Klosterjäger
mH Hansi Knoteck , Paul Richter , Friedrich
Ulmer, Olga Schaub .
Prachtvolle Bilder des Berchtesgadener Landes
als Hintergrund einer zu Herzen gehenden
Handlung . — Jugendfrei .

Mittwoch — Donnerstag
Nach dem Roman von Agnes Günther

'D/e J^etßge Juttd Ttavi
mit Hans ! Knoteck , Hans Stüwe , Lola Chlud .
Der seltsame Weg einer liebet
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Freitag — Samstag
Nach dem Roman von Ludwig Ganghofer .

Dos Schweigen im Walde
mit Hansi Knoteck , Paul Richter , Hans A.v. Schlettow .
Ein Volksbuch wurde zum Volksfilm .
Jugendliche haben keinen Zutritt !

Sonntag — Montag
Ein seelisches Erlebnis

nach dem bekannten Roman von Pau< Keller ,mit Hansi Knoteck , Viktor Steel .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Stcmtsttjeater
Großes Haus

Montag 16. Dez . , 19—22 Uhr
4. Vorstell, der Montag ^ onder-
Miete

Schwarzer Peter
Op. v. Schnitze

Dienstag , IT . Dez., 19—22 Uhr
6. Vorstell, d . DienStag-Stamm -
Miete . Abt. A

Schwarzer Peter
Op . von Schnitze

Kleines Theater » ach»
Mittwoch, 18. St ]., 19—22 Uhr
Der verkaufte Großvater

Bäuerliche Groteske v. Streicher

Borverkauf im StaatScheater »nd
am Kiosk der „Eintracht" .

Habe meine Praxis am 16. Dez . 1940
wieder aufgenommen « tss

Dr . med . Sctiwtfer £

Karlsruhe BahnhofstraBe 9

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Gebrauchte Autos
kauft und verkauft laufend (44800

Auto -Wiviler .
Ettliuger Str . 17.

Karlsruhe .
Telefoa II .

Sofort an verkaufe « : (48676 )
Adler - Trumpf

Iuntoe
sehr ötrt erhalten . R . Werner , She ..
Schüvenstratze 59, Fahr -euve .

Kinderbett
fahrbar , gut erhalt . ,
zu verkaufen. (8072 )
.Khe .. Uhlandstr. 30 ,
2. Stock rechts .
Zu verkauf. : Kinder,
mantel 4—6 Jahre ,
Christbaum-Siander ,
Bügelbr ., eich. Hand,
luchst ., el . Lampe,
echt. Lederkoffer . Khe .
Kaiferftr . ö. III . l.

(8005 )

Auto-Koffer-
AliWger

150/90 , Tiefe 60 cm ,
z. Schähpreis zu vk.
Kropp, Khe ., Kaiser,
str . 22 . II . (48303 )

Möbliert , oder leeres
Zimmer mit Küchen ,
benützung sofort zu
vermiet . Karlsruhe ,
Saiferallee 41, IN.

(8070 )
Große , leereMansarde
sofort zu vermieten.

Khe . ,WoIfartSweierrr
Straße 12, !. rechts.

Giltmijbl.M.
(Neubau ) zu vermiet
Khe ..« dlerstr.54,III .l.

(8084 )

Assessor sucht sofort
1 frdl .. ruh . mod .
möbl . Zimmer
Angebote unter 8064
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

ElltNIiU .M .
mit 2 Berten . heiz ,
bar und fließendem
Wasser, auf 1. 1. 41

gesucht .
Gefl. Zuschrift, mit
PreiSang . unt . 8673
an Führ .-Berl . Khe .
Gut «
3-4 Statut. 'Wohnung
in Stadtmitte g e .
sucht . Angeb . unt .
8054 an den Führer «
Verlag Karlsruhe .

Atelier
zu mieten gesucht

Nähe Hauptpost — Mllhlbirrgertor .
Angebote unter 8068 au Führer »
Verla « Karlsruhe .

Zu verkaufen

Glefiro.
«ulomaiifcfulPumpenanlagen
Autowaschvumpe « . Wafferenteise-
«uugs» und EuthLrtuugsaulage».

Wafierversorg . , Brunnenbau billigst durch
fit . Amotsch , kkarlbruh«, Amalienstr . 67,Telefon 88 . Teilzahlung , 24 Monatsrate ».Sofort lieferbar . >82433

SAreibmnWne»
!U verk . <Reparaturen all . Systeme ) ," "er . Karlsruhe. Waldstratze 11 .

_ (7869)

SerrenMntel
Marengo . schlanke

Figur . Herren, und
Damenfahrrad zu vk.
Khe . . Gartenftr . 1,IV. rechts, b. Stein .

(8083 )

Kin-muto
zu verkaufe»,« he.. Mottkestr 137.IV. links. <8081 )

Neuwertiger
Fuchs

auf Blaufuchs ge-
färbt , zu verkaufen.
Angebote unter 8076
an Führ .-Berl . Khe .

dis tu Jeder
Fertigkeit

Unterricht
Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung

Otto Autenrietti
staatlich gep ' Uttei Kuizscnnttiemer

Karlsruhe, Kaiserstr . 67. Eingang Waldhornstt . Fernspr . 8601
Anmeldung Jederzeit

Anmeldungen für die Anfang Januar beginnenden neuen Kurse
werden aus organisatorischen Gründen schon jetzt erbeten .

ZW .
gramola
gut erhalten ,

zu verlaufen .
Karlsruhe , Schnell,
lerftr. 2. IV. links.

(8063)

Haftio
mit Lautsprecher, ge .
trennt zu verkauf.
Anfragen unter
Tel. Nr . 154». « he .

(8074 )

2 KorbslMen
10 u . 20 Liter , ein
Blumentisch, fast neu,
zu verkaufen . Khe .,
Marienstr . 15. I .

(8069 )

1 alt . Nähmaschine,
1 Zylinderhut K .W.
57, 1 Paar Leder .
Gamaschen, 1 Paar

Arbeitsstiefel mit
Holzsohlen . Gr . 43 ,
1 Paar H.-Gummi-
schnürstiefel . Gr . 43,
zu verkauf. Gamohn,
Khe .,Wilhelmstr.47,Il

(7955)

Sodner-
ßarmonika

Student l . mit 8
Bassen. Transport ,
kästen , neu . zu verk .
Preis 60 Jt . Khe .,
Gartenftr . 49, II , z.

(8Ö6S)

Getr . schwz. Anzug,
geftr. , 40 M , alt . ,
graukar . Anzng, beide
reine Wolle , f. schl.
Figur . Gr . 44—46,
fern . TraiuingSanzug
wie neu . Zu erfr .
Reckarstr 56, N. t .
(Weiherfeld) . (8013 )

zum Weihnachtsfest
das aufgeheUte, dauerge /
mellte, getönte Haar von

Otto Häusermann
August fDürr »Straße 7

am Schmiederplatz , Telefon 6336

Die Buchhaltung
für jeden Betrieb
Die Buchhaltung
für jeden Zweck

Handdurchschreibe -
und Maschinen -
Buchhaltungen

rechnend und nichtrech-
nend, mit Ruf - Konten -

Vorschieber DRP.
Ruf-SichtkarteienDRP.
Unverbindl .Vorführungen durch

K. HEILMANN
Karlsruhe . Postf. l49,Te ). 1520

Kaufgesuche

»kaufe »dteU :
Goldschmuck / Brillanten
Perlen /Korallen /Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

*75. llampSCue*
Karlsruhe / Kaiserstrasse 301

47697

Komplett «

Blkchnerei-
EimMtung

wn sofortige Kaffe »u kaufen ge¬
ht . Angebote mit Beschrieb unter
18198 an Sührer -Berlag Kbe ._

Welt -Glo bus 1941
108 cm Umfang . Eine Höchstleistung !

Nur ein Globus wte dieser gibt das Bild der Erde richtig
wieder . Viele Fragen können nur am Globus gcNärt werden .
Wer die weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Zusammen¬
hänge übersehen und die Ueberlegenheit deS Urteils gewinnen
will , der braucht dielen « ,•* 1 m monatlich , ohne Auf -
neuen Globus . Er kostet UUl 4 will , schlag. GebrauchSan -
lcitung , umfassender OrtSregifter , Kompaß und dar 2M Seiten
starke, reich illustrierte Werk „Erde und Mensch" werden kosten¬
los mttaeltcfert . (GefamtpreiS 36 RM . Erf .-Ort Halle .)
Wenn Sie ihn noch heute bestellen, kann er Ihnen schon
morgen gute Dienste erweisen . Auf Wunsch 3 Tage zur Ansicht,
daher kein Risiko. Vestalozzibuchhandlung Halle/D . 257

Stenotypistin
IIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMM, » ,» ,

zum sofortigen Dtensteintritt vier sväter für
Berwaltunasbcbörde in Karlsruhe gesucht .
Bewerbungen unter Beifügung von Lichtbild ,
banöschriftlichem Lebenslauf und beglaubig¬
ten Zeugnisabschriften unter B 18631 an ie »
Fübrer -Verlaa Karlsruhe .

Dreirad
gebraucht,

za kaufe » gesucht .
Angebote unter 8078
an den Führer -Berl .
Karlsruhe ._
Gut erhalten . Ofen,

Rundbrenner , -ü
kaufen gesucht . An
geböte unter 8079 an
den Fü hr .-Berl . Khe .

MinWer
kauft Einhellig, Khe .

Lachnerstraße 17.Tel . 4824 . (8065 )
Suche einen gut erh .AsbaMen
von Junker & Ruh .
Angebote unter 8061
an Führ .-Verl . Khe .

aller Art . saubere
Betten , ganze Ein¬
richtungen kauft
st e t s (46594)
Fr . Schuster. Khe . ,
Rudolfstr .10.Lel .4929

3—4 Stühle
«nd kleiner Tisch

M kaufen gesucht ,
.ngebote unter 8014

an Führ .-Berl . Khe .

Erssri
Polster oder Leder,
bequem, zu kauf . gef .
Angebote unter 8056
an Führ .-Berl . Khe .

CchMbNlM.
klein u . groß, kauft,
verk . u . verleiht Khe . ,
« . Beiler , Waldstr.66

(8016 )

SraW . -Fox
ein Wurf , 6 Wochen
alt , schön gezeichnet ,
zu verkaufen . (8009

Dammerstock ,
Mainzerstraße 24.

Zwei junge , schwarze

Maurer
(Rüde), 3 Mon . alt ,
sind zu verkaufen.

Reichenbach bei Etil .,
Pforzheimerstr . 285 .

(48528)

Tüchtige

Einlegerin
zum sofortige « Eintritt g « f « ch t ,
evtl , auch halbe Tage . (8071)
Fr . Klett . Karlsruhe . Kaiserstr . 6«.

Weibliche
Arbeitskräfte

für leichte Arbeiten im Sitzen
auf sofort gesucht . (48388
Herma « « Merk . Cbem . Fabrik ,

Karlsruhe -Rheiuhafe » ,
Sübbeckeustr . 14—15. Tel . 5907-

StcnotNviftin
mit Befähigung zu selbständiger ,
flotter »md sauberer Arbeit und mit
guter Allgemeinbildung für Dauer¬
stellung gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften . Lebenslauf und
Lichtbild an den Führer -Verlag ,
Karlsruhe , unter E 47341.

SSfißattfa -
taschen

VON HEUTE
UFA-

Theater

2. WOCHE !
Brigitte Horney

Willy Birgel
in dem Tourjansky -

Film der Bavarta
Tagl . 3.30
5.00, 7.30

Jugendl .
Feinde

zugelass . l Ein Film , der alle be¬
geistert und mitreißt .

■ Capitol Ser
■ Tägl . 3 .30
■ 5.20, 7.30 ewlse Sude
ljugend nur
■ in der 1.
1 Vorstetig .
■ zugelass . l

Ein dokumentarischer
Film Uber das

Welt Judentum .

billig bei
A. Jörg , Khe .

Amatienstr . 59
neb . Autohs . Opel

Auch kleine
Lüden

müssen ihre Schau
fensterwerbung durch
gelegentliche Anzeigen
ergänzen, damit das
Publikum sich die
Fenster auch anstehr.

Pünktl .» saubere

Frau eher
Mädchen

für täglich einige
Stunden gesucht .

Druckerei Gutsch ,
M- rkgrasenftratze 50,

Stock , Karlsruhe .
(47807)

Tüchtiger

für
MW »

Hausholt
gesucht ,

das zu Hause schla .
se» kann. (48672 )
Zu erfragen

Karlsruhe ,« aiserallee 64, I.

Offenbacher Lederotaren
HEINRICH HAMMER , KarlstraBe 21

(an der Hauptpost )

Jmmobilien

Rentable; Hm;
Räche Markthalle , »rit

Lager
Mitbelfda » t .
Einfahrt , Hof . mehreren
räumen . Leiben , S—5 Z .- Wohnuug . .
fe mit Bad . best , baulich . Zustand ,
billig (PoeiS nur RM . 40 000 .—) ,
Anzahlung RM . 10 000_ , zu ver¬
kaufe « durch den beauftr . H. Siea -
lartst Immobilien . Karlsr ., Karl -
Sriedrich -Stratz « 19 . H . lks . (8080)

Kletterweste
Gr , 44, fast neu , z
verlaufen , (80$
Klauprechtstr. 20 ,

Seitenbau , 2 . St , l.

elfenb .. zu verkauf.
Khe ., Sterubergstr .
Nr . 14. pari . (8060 )

igmi e

Steheudrr . gebraucht.

RM 28 .— . verkauft
F« er. Karlsruhe ,
BiSmarckstr. 37a .

(8059 )

- Ute

7i
mit Noten zu verk .
Khe . , Kurfürsteustr.
10, I. rechts.

1 Paar gut erhalt .

5kl
zu verkaufe». (8065 )
Anzufragen bei
Brendle , Blankenloch

bei Karlsruhe ,
Adolf-Hitler -Str .114 .

Eine gut erhaltene
Brmswilk-

XroMmibe
(für Föhn¬

günstig zu verkaufen.
Karlsruhe , Rudolf¬
straße 1, lkS. (48313)

Zu oerkausm:
Schrein, -Werkst .-

Ofcn , 2 Meter lg .,
Transmiffton mit
Lagerböckcn , Tür -
spanner . diverse

Leimknechte .
Schrauibcuzwtn -

aen , Hobel usw ,
ca . 300 gm Fur¬
niere . Eiche , ea .
100 Schlösser , dtv
Feilen , Beschläg -

Schränke ,
Schrauben usw ,

Güntdcr -Quandt -
str . -20 , II . lkS,
Karlsruhe . (7704

Pelzmantel
(Seal ). Größe 44

wenig getragen, sehr
schön. Stück, zu ver-
kaufen . Zuschr. unt .
8077 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

Zu verkaufen:

Patent -Etiii-
Kamera 6 9
mit allem Zubehör ,
neuwertig . (48306)
H. Berger , SaSdach

hei Achern ,

<M,rticUtA. ACUwaftl it*tJütoitX ~V&LtciQkioil4MjlUe.-

Offene Stellen

Weiblich

Zur Wäsche -Eingangskontrolle und
Waschmaschine be - und entladen

weibliche

Arbeitskräfte
auch filiere , in Dauerstellung gesucht .
Vorstellung und Lohnabsprache tägl . zwi¬
schen 9 u. 12, 14 u . 18 Uhr.

fiehnnnn Brossumscherei raroersi Chm Rsinigimg
OvllUI | l | l Kaiserallee 37 48466

S ,f V 1 ‘ ^ r*J- " * - ff - S I MotMIi '
- - ' ■*. «■

^ ’ t ' v

- %
r ' L

.

2 .VcSiv

Nehmen Sie eine
Durchachreibe -Buchführung !

Männlich

BilanzsichererStatthalter
sucht

Rebeubrschaftiguug
in den Abendstunden
Angebote unter 8075
an den Führer -Ver.
lag Karlsruhe .

Verloren

Verloren Handtasche
m. 4 Kleiderkart.,ein
Geldbeutel m . Inh . ,
Photobilder , a . 7 .12.
40, zw . 19—19.30 . a .
kl. Kirche od . Telef,
Zelle b. d. Gren .-K.
Heg . gute Bel . ckbzg.
Linkenheimi.Strauß .

(48311)

Zulchneiden -
Anprobieren

von Damen - and
Kinderkleidung,
« aiserftrohe 2« . M .
Ecke Hirschstraße

Spezial .Wertstätte
für

Repiuntur-
SchweWnsen

aller Art .
Schweißbetrieb
F . L. Dinger ,

« he. , Nenreuterstr . 7,
gegenüber der Firma
MorkstahlerL Barth ,
Tel. 3135. (47504 )

I
OTTO LAMPSON. KARLSRUHE
Rui 508 1 Büro-OrgaaUalion / Lammstr. 13

lleber

100 000
Anzeigen

stn» im lebte» Iaht
im „Führer " erschie.
aen einlchl . der «te¬
le» Klein- »n» Fa -
millenan,eigen . Diele
eindeutige Bevorm -
gung des „Führers '
beweist »ich» « n
leine grotze Veliebi-
hei» in alle» Kreüe»
lonber» euch »«Mi
Wertschätzung , di« er
al» Anzeigenblatt R.
Werbemittel überall
ge» letzt.

Mittl .. gut gehend .
Lebensmittel »

Geschäft
evtl. m . Knrzwaren ,
auf sofort od. später

zu kaufen gesucht
mit Wohng. , in Ba .
den oder Württbg ,
Angebote unter 8t>04
an Führ .-Berl . Khe .

MrMlist
mit 4 Z .-Wohnung,
Personalzimmer usw.
auf der Kaiserstraße,
zwischen Durl . Tor
u. Apolf-Hitler -Platz
auf 1. Januar 194z

zu derpachten.
Näheres durch
A. Reimanu , Haus¬
verwalter , Karlsruhe ,

Kaiserstraße 211 ,
Telefon 2280 . (48653

Der FStzrer
-

öos Blatt des
Erfolges!

täglich
Krankengeld bei 2 RM . MtS .-Beitrags
Prosp . grat . Ropper . Khe . , Klosestraß« 1«

flugenftärhung
bei Ermattung , Ueberanstrerigung ,
varschwomm . Sehbild , Drücken,
Zwinkern und Augentrönen durch
Hofapotheker Schaefers bewährtes

Uegetabiiilchesaugenuialfer
Zu haben : (45837)
Drog. Carl Roth, Khe., Herrenstr. 26/2*.

r Achtung !
LbrWüume

Weis, -
und nochmals

» nd Rottauue » ,
<7212

EhrMSuW
vo « 1
lagen

grob » ub klein
bis 7 Mir ., in allen Preiss

L.
nur von

W a ck « « b » t ,
Anzusehen gegenüber ^ ermauu »

LulGöriug -Plab u . auf dem
platz Karlsruhe .

LudwigS»

Trauringe
Gold - und Silberwaren

empfiehlt 47421

ChPa FPÖnlflB Goldidimied
Karlsruhe , Kaiterpatsag *

Achlgng Haulleidende !
Bimiji itätMii Win da aian sriiaiM!

Bor einiger Seit ist te gelungen , ein neue» Heilmittel kilr »I« mllßauti
leihen GepIOfllen | u erfinden . Viele, neue . Im Heestegun »»oers°b» a
poeifo* patentiertecheilmttlet ist ein Kefirpniparae, e» enIhS « kemeria
chemische3nfi>S» und ist daher unschädlich . Sttchlen , fi- u>->u»schläge.
die fpfiieQ oon unrein«m Mut bereuheen , Surunfel, Pickel, Jueceffcr.
er » me tauch Berufserieme ) sowie unreine J6eu ( tsnnm jrtz« our^
bit[M neue Präparat in nieten SäQen mH Erfolg bekämpfe « erden ,
vn » auch bei Schuppenfiechle find günstigeergrdnill « erziel, worden.
Viele» neue PrSpar», ha, « eilerfalgr »ufzuwe .sen, S.e immee wieore
bestülig , « erden , und »ule tznerknnungen auch !ahrel»NAen, »e»
ettueen sauen liegen oor. sturplckun, J,95 W «. Oroßpa<fun« »nrtroj
6/So XJJt frank» Ilochnahme. 3n,er«sfan >e vrofchUiu und »ub amilich
beglaubig» «nerkennunaen fendp k»stenl°» vr . « . « üntbr» » tt »
Sud. «. h . « »gschlDger, jst»t. ^ „ b4i«>prt, « »e »dstfdch n ».

N/XOl -l ^ U ^
4m 11. Dezember verschied in Friedrichsheim , wo er Heilung
von einem tchweren Leiden suchte , unser langjähriges Ge¬
folgschaftsmitglied (48314)

Robert Ganz
Kraftfahrer

im Alter von 35 Jahren .
Der Verstorbene war ein öufterst tüchtiger und pflichttreuer
Mitarbeiter und vorbildlicher Arbeitskamerad .
Wir werden dem zu früh Dahingegangenen ein gutes und
ehrendes Gedenken bewahren .
WtllstÖtt , den 16. Dezember 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft
. Albert Lasch , Mühle und Bäckerei

. Willstätt

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Ur¬
großmutter (8082)

Karoline Hofheinz
geb . Meyer , Heuptlehrers -Witwe

ist tan 79. Lebensjahre für immer von uns gegangen .

Rfrrlsrube , den 14. Dezember 1940 .

Prof. Dr. Barth. Hoflietnx und Familie
Rektor Friedrich Lehmann und Familie.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 17. d . M ., vormittags
11Vi Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Am 13. Dezember 1940 verschied infolge einer Lungenentzün¬
dung unser Gefolgschaftsmltgiied (48309)

Rudolf Schneider
Wir variieren in dem Verstorbenen einen allseits beliebten
und pflichtbewuSten Arbeitskameraden , dessen Andenken
wir In Ehren halten werden .
Die Beerdigung findet am 14. Dezember 1940, 14.30 Uhr, auf
dem HauptTriedhof Karlsruhe statt .

Betriebsiohrer und Gefolgschaft
der

Deutschen wallen- und munitionsiaDriHen fl u.
Karlsruhe , den 14. Dezember 1940.
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